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Wie Hilst man ?
Die Stimme eine » Bnverb » ! oseo

Zu den Verhandlungen über die Winter -

Hilfe , die am heutigen Mittwoch das Kabinett

noch einmal beschäftigen , gehen uns die nach -

stehenden Zeilen eines Arbeitslosen zu , die

in chrer Schlichtheit besser als alle cheore -

tischen und aktenmähigen Beweisführungen
die tatsächliche Wirkung der geplan¬
ten ungenügenden Maßnahmen darlegen .
Der seit Ii - Iahren erwerbslose Drechsler
aus dem Berliner Osten schreibt uns -

Anlaß zu meinen Zeilen geben mir die Der -

hanalungen über die Winterhilfe im Reich - tag .
Wie ich gelesen habe , sollen wieder verbilligtes
Fleisch und Kohlenkarten ausgegeben werden .

Da ich seit Jahren gezwungen bin , stempeln

zu gehen , bin ich, glaube ich, in der Lage , aus

Erfahrung zu sprechen . Und da die Unterstützungs -
sätz « ganz genau so kalkuliert sind , gilt mein Fall
für alle Erwerbslosen .

Ich erhalte die Woche 8,50 M. Äriisenunter -
stützung , davon gehen ab 4 M. Miete , bleibe »
4,50 Di . Dienstags bekomme ich mein Geld ,
dann taufe ich mir zwei Brote , Butler oder

Schmalz . Kaisee und verschiedenes , was man ge¬
rade haben m u ß. Es macht immer ziemlich drei
Mark aus . Jetzt bleiben noch 1,50 M. Davon

gehen ab : siebenmal Mittagessen zu 15 Pf . , blei -

den mir noch 45 Pf , sür ander » Kleinigkeiten ,
Kautaback usw .

Wenn ich nun die verbilligten Lebensmittel -
karten erhalte , kann ich sie naturlich nicht mehr
gebrauchen , denn weim ich mir ein Pfund Fleilch
kaufen wollte , fehlen mir die 50 Pf . dazu . Was
wird nun aus dem verbilligten Fleisch und den
Kohlenkarlen ? Einer will sie dem anderen schen -
kcn , aber keiner will sie haben . Schließlich wirft
man sie fort oder man gibt sie einem Bekannten ,
der das Glück hat zu arbeiten . Der sagt dann
„ danke schon " oder gibt einem eine Zigarette da -

für . Wer das nicht glauben will , braucht sich
nur bei den Angestellten auf den Zahlstellen zu
erkundigen , den » viele Arbeitslose weigern sich
schon , die Karten überhaupt anzunehmen . Ich
glaube , aus dem Herzen aller Erwerbslosen zu
sprechen , wenn Sie vielleicht mit dafür sorgen
würden , daß statt dessen an jeden Erwerbslosen
eine einmalige Unterstützung von 8 bis 10 M.

gezahlt würde . Dazu brauchte man höchstens
60 Millionen , die könnte man doch aus den ,

Ueberschuß aus der Arbeit . - losenversicherung decken .
und jeder Arbeitslose könnte sich mal etwas warme
Unterwasche oder etwas Richtiges zu essen kaufen .

Mit Gruß Drechsler F. E. . Berlin SO .

Die Kritik des Genosien deckt sich mit den

Ausführungen , die unsere Vertreter im

Reichstag und in den Ausschüssen seit Wochen
üben . Die bloße Verbilligung von Lebens -

Mitteln hilft den Hunderltausenden nichts .
die durch Kürzung ihrer Unterstützungen im

abgelaufenen Jahr überhaupt nicht in die

Lage kommen , sich ein wenig Fleisch zu

kaufen .

Deshalb hat die sozialdemokratische Frak -
tion die unentgeltliche Lieferung
von vier Pfund Brot und ein Pfund Fleisch
wöchentlich , sowie von 20 Zentner Kohlen
und notwendigen Kleidungsstücken sür den

Winter beantragt . Für eine Barunter -

stützung , wie sie der Einsender wünscht , war

eine Mehrheit nicht zu erzielen , sie wäre auch
in unzähligen kleinen Gemeinde » de »

Empfängern einfach auf ihre laufenden �

Bezüge angerechnet worden . Aber die un -

entgeltliche Gewährung dieser notwendigsten
Bedarssartikel wäre der Barunlerstützung
gleichgekommen , ja , hätte sie in ihrer Wir -

kung übertroffen . Die Sozialdemokratie
hatte auch die Deckungsmittel für die dadurch

entstehenden Ausgaben in Höhe von 180 bis

190 Millionen Mark angegeben . Wenn die

Vorschläge nicht Gesetz werden , obwohl der

Haushaltsausschuß sich unserem Antrage an¬

schloß . so können die Arbeitslosen aus

unserem gestrigen Bericht über den Aeltesten -

rat entnehmen , wer schuld ist, daß man sie

auf das unwirksame Almosen verwies !

Die Sefängniötore öffnen sich
Heule die ersten Entlassungen der Amnestierten

Die von ber Tozialdetnokratie errungene
Amnestie wird schon heute viele « Ge -

fnngenen . die wegen ihrer politischen

Ueberzeugung oder wegen ihrer großen

wirtschaftliche « Not in die Gefängnisse

gekommen sind , die ersehnte Freiheit

wiedergeben . Nach der Berkündung des

Gesetzes wird jetzt in den Staatsanwalt -

schasten au der Ausfertigung der Gut -

lassungsverfügunge « mit Hochdruck ge -
arbeitet . Auch bei den Gefängnisverwal -

tungen sind in den meisten Fälle « schon

alle Vorbereitungen getroffen worden ,

um die Amnestierten möglichst schnell

freilassen zu können .

Den Anstaltsleitungen der Berliner Ge °

f ö n g n i j j e sind heute vormittag bereits d i e

ersten Entlassungsverfügungen zuge -
stellt worden . Im Lause des Nachmittags werden

die ersten Entlassungen erfolgen können . Für die

große Mehrzahl der Amnestierten werden sich je -

doch die Gesängnistore erst in « inigen

Tagen öffnen , da die notwendigen Berwaltungs -
arbeiten in vielen Fallen doch längere Zeit er -

fordern . Wir wollen hoffen , daß bei allen Stel -

lcn dafür Vorsorge getrofsen worden ist , daß den

politischen Gesungenen die Einkerkerung nicht

durch bürokratische Schwersälligkeit unnötig ver -

längert wind ! Nachdem der Reichstag und der

Reichsrat das Gesetz beschlossen haben , erwartet

das Volk Weitherzigkeit bei allen den

Instanzen , die die Amnestie jetzt praktisch durch ; »-

führen haben .

Es darf nicht geschehen , daß Amnestierte , die

aus ihre Freiheit Anspruch hoben , noch während
des weihnachlssestes hinter Gesängn ' smauern

geholten werden !

In den Berliner Gesängnissen werden

van der Amnestie ungefähr 350 Gefangene

ersaßt . P l ö tz e n s e e und das Gefängnis in der

Lehrter Straße sind an dieser Zahl mit 120 ,

Tegel mit ungefähr 80 Gefangenen beteiligt .
Aus dem Untersuchungsgefängnis in

Moabit werden 150 Inhaftierte freigelasien werden

können . Hier warten in erster Linie die Am -

nestierten auf ihre Befreiung , die im Zusammen -

hang mit dem Berliner Verkehrs st reit test -

genommen worden sind . Man halle die vom

Tondergericht Verurteilten in den meisten Fällen
in der Erwartung der Amnestie vom Unter -

suchung - gefängnis gar nicht erst in die Straf -

anftalten übergeführt . Die vom Sondergericht zu
l Jahr Zuchthaus verurteilte Frau Struck wird

zu denen gehören , die schon heute das Unter -

fuchungsgefängnis wieder verlassen können .

Begrünung der befreiten Kameraden

Die Freilassung der verurteilten Reichs -

bannertameraden und flämpfer der Eiser -

« en Front wird in Berlin , wo sich die

meisten Politischen Zusammenstöße ereignet

haben , von der Arbeiterschaft und den

nächsten Angehörigen der Verurteilten

besonders sehnsüchtig erlvartet . Der

Gauvorstand des Berliner Reichs -

banners wird die Befreite « im Kreise

ihrer Kameraden in einer große « Feier

begrüßen . Unter den Freigekommenen

werden die Kameraden Max Rothe ,

T e i ch m a u u und Schmidt nicht fehlen

dürfen . Im Falle Rothes ist schon im

Urteil festgestellt worden , daß der Schuß ,

den er abgefeuert haben soll , niemanden

getroffen hat und bei T e i ch m a n n und

Schmidt mußte das Sondergericht gleich -

falls feststellen , daß nicht erwiesen worden

ist , daß die angeblich abgefeuerten Schüsse

irgend jemanden getrofsen haben .

Die Amnestie in der Provinz

Es gibt keine Strafanstalt in Deutschland , die

nicht durch diese größte Amnestie seit 1918 mit -

betroffen wäre . Die zahllosen ungeheuerlichen
Urteile gegen Kämpfer der Eisernen Front und

gegen Kommunisten , die in der Provinz gefällt
worden sind , werden durch die Amnestie zum

größten Teil liquidiert . Die Reichsbannerleute
von O h l a u . die zu Zuchthausstrafen von
2 bis 4 Jahren verurteilt worden waren , werden

gleichfalls freikommen . In Großenhain , in

Braunschweig , Liegnitz , Breslau , in

Gladbach , Rheydt , in Greisswald und

Itzehoe , überall in Deutschland werden die

Organisationen der Arbeiterschaft ihre befreiten

250 000 Arbeitslose mehr
Line schlimme Weihnachtsbotschaft

Die zuständigen Stellen bereiten die

Leffentlichkeit schon jetzt auf eine be -

trächtliche Verschlechterung der

Lage auf dem Arbeitsmarkt vor . Die

offiziellen Ziffern über den Stand der

Arbeitslosigkeit am 13 . Dezember werden

am Mittwochabend veröffentlicht werden .

Es wird aber schon jetzt darauf Hinge -

wiesen , daß sie einen erheblichen

Zuwachs an Arbeitslosen gegenüber dem

Stand vom l . Dezember aufweisen werden .

Man muß mit einer Gesamtzunahme von

annähernd einer Viertel mil

l i o n rechnen !

Kamps dem Hunger !
Kartoffeln für die Hilfsbedürftigen

In einem Unterausschuß des Stadtgemeinde -
ausschusses . der heute vormillag unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Lang « im Rathaus tagt «,

Genossen und Kameraden wieder in die Schicksals -

gemeinschast der Frecheitskämpser ausnehmen
können .

Unter den Amnestierten werden sich zahlreiche
Verurteilte aus Landfriedensbruchpro -

z c s s e n , wahrscheinlich auch einige Angeklagte des

Felseneck - Prozesses befinden , soweit ihnen nicht

Verbrechen gegen das Leben zur Last gelegt wird .

Auch Carl von Ossietzky wird auf Grund

der Amnestie freigelassen . In zweifelhasten Fällen

hat die Strafkammer zu entscheiden , ob eine An -

wendung der Amnestie in Frage kommt .

wurde ein sozialdemokratischerAntrag
angenommen . Die Sozialdemokraten verlangen
vom Magistrat die

unentgeltliche Belieferung der hilssbedürstigen
mit den auf den städtischen Gütern vor¬

handenen siartosseln .

Die Aktion soll sofort durchgeführt werden . Der

Ausschuß nahm einen weiteren Antrag an , in dem
der Magistrat aufgefordert wird , über die mangel -
haste Winterhilfe der Reichsregierung hinaus eine

großzügige zusätzliche Hilfsaktion durchzuführen .
*

Im Bezirksamt Krcuzderg wurde heute
vormittag wieder eine jener kommunistischen
Aktionen durchgeführt , sür die immer wieder Ar -

beitslose mißbraucht werden . Man hatte in den

Straßen wieder Zettel verteilt , aus denen den

Arbeitslosen Kartoffeln und kohlen versprochen
wurden . Ein Trupp von mehreren hundert Er -

- werbslosen zog darauf in das Haus des Bezirks -
anlls . Das alarmierte Ueberiollkommando mutzt «
die Sang « räumen .

Ratlosigkeit in Senf
Mandschurei - Ausschuß

ergebnislos vertagt

Auf Vorschlag der Großmächte hatte die Voll -

Versammlung des Völkerbundes , um im Man -

dschureikonflikt nicht sofort Stellung nehmen zu

müssen , einen Neunzehner - Ausschuh mit

den weiteren Einigungsverhandlungen zwischen

Japan und China beaustragt .
Wie nicht ander ; zu erwaNen war , ist dieser

Ausschuß alsbald st eckengeblieben . Japan

machte gegen jede Formulierung immer neue Bc -

denken geltend , so daß schließlich am Dienstag
der Ausschuß sich zunächst auf den 16. Januar

vertagt hat . In Völkerbundskreisen wird

offen zugegeben , daß keinerlei Fort -

schritte zu verzeichnen gewesen sind .

Inzwischen nimmt die Komödie , die Japan mit

dem „ unabhängigen " Staat Mandschukuo treibt ,

immer groteskere Formen an . Jetzt hat die „ Rc -

gierung " der Mandschurei Japan „ausgefordert " ,

aus dem Völkerbund auszutreten . Diese b e -

st e l l t e Arbeit ist etwas reichlich plump .

Der General wird nicht ausgeliefert

Tokio . 21. Dezember .

Im Verlauf des Besuches des m a n d f ch u r i -

schen Gesandten in Tokio bei dem russi -
schen Botschafter Trojanowski am Dienstag -
abend teilte dieser im Auftrage der Sowjet -

regierung mit . daß die Sowjetunion es ab -

lehne , General Supingwen und seine Beglei -
tung an die mandschurischen Behörden aus -

zuliefcrn . Diese Frage könne nicht weiter

behandelt werden , zumal zwischen Mandschu -
kuo und der Sowjetunion keine d i p l o -

matischcn Beziehungen beständen .

Hiernach kann man wohl sagen , daß die

japanische , durch Reuter verbreitete „ Meldung "
von der vollzogenen Auslieferung des Generals
eine Verleumdung der Sowjetbehörden ge -
wesen ist .

Streik in Hamburg ?
Im Gastwirtsgewerbe

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Hamburg , 21. Dezember .

Die Hamburger Gaslwirlsangestelllen haben sich
am Montag und Dienstag durch Urabstimmung
mit Dreiviertelmehrheit für den Streik aus -

gesprochen . Die Entscheidung , ob und in welchem
Umfange die Kampfmaßnahmen einsehen sollen .
ist In die Hand der Verbandsleitung gelegt worden .

Bei den Verhandlungen geht es um die Aner -

kennung des Tarifvertrages . Die Hamburger
Gastwirtsangestellten befanden sich seit mehreren
Dtonaten in einem tariflosen Zu st and , den
die Unternehmer benutzten , die Lohn - unb

Arbeitsbedingungen immer wieder herabzudrücken .
Um diesem Streben der Unternehmer einen



Effekten und Waffenpatent
�lillionenpro�eJ vor 6em LeKnellscKökkenxericKt

Damm entgegenzusetzen , wurde von den Gewerk -

schaften durch Spruch des Schlichtungsausschusses
die Wiederinkraftsetzung des alten

Tarifoertrages erreicht . Dieser Spruch wurde von
den Angestellten angenommen , von den

Unternehmern abgelehnt . Bei den VerHand -
lungen am Donnerstag vor dem Schlichter soll
jetzt über die VerbtndlichkeitsertlS -
r u n g dieses Spruches entschieden werden . Wird
die Verbindlichkeltserklürung nicht ausgesprochen ,
dann ist mit umfangreichen Streikkämpfen im

Groß - chamburger Gastwirtsgewerbe zu rechnen .

Konflikt bei Nordwolle
�Vexen Lohndifferenzen

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Delmenhorst . 21. Dezember .

Infolge von Lohndifferenzen legte ein Teil der
Arbeiter der Zwirnerei in der Norddeutschen
Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei in

Delmenhorst am Montag die Arbeit nieder ,

woraus die Betriebsleitung die betreffende Ab -

teilung stillegte und die Belegschaft entließ . Ins -
gesamt sind KW Personen an dem Konflikt be -

teiligt . Seit gestern verhandeln die Vertreter des

Deutschen Textilarbetterverbandes über die Bei -

legung des Konflikts . Die Berhandlungen sind
noch nicht beendet .

Eduard Bernstein
Die Trauer der Gewerkschaften

Der Partetoorstand hat unter vielen anderen

Kundgebungen zum Tod « Eduard Bernsteins auch
folgendes Schreiben erhalten :

Werte Genossen !

Mit den Organisationen der deutschen Arbeiter -

bewegung oereinigen sich die freien Gewerkschaften
in der Bekundung ihrer Trauer über den fjeim -

gang des Genossen Eduard Bernstein .
Der Verblichene war den deutschen Gewerkschaf -

ten nicht nur der anerkannte und wertvolle Ver -
treter des wissenschaftlichen Sozialismus , nicht
nur der bedeutende marxistische Theoretiker . Sie

schätzten ihn noch mehr als den unermüdlichen
Lehrer , dessen praktische Erfahrungen
ihn zu umfassender Anerkennung
gewerkschaftlicher Arbeit führte , der

diese Arbeit bejahte und förderte .
Wir bitten Sie , die Versicherung unserer war -

men Anteilnahme an dem erlittenen Verlust ent -

gegenzunehmen in der Gewißheit , daß da » An -
denken an Eduard Bernstein in Gewerkschasts -
kreisen allzeit in hohen Ehren gehalten werden
wird . Der Bundesvorstand .

P. Graßmann .

Oer Dank der hinterdrückten

Aus Paris telegraphiert die Auslandsvertretung
der armenischen sozialistischen Partei Dasch -
nakzuziun :

Ties erschüttert durch den Tod Eduard Bern -

steine sprechen wir den deutschen Genossen herz -
lichste Teilnahme aus . Der Verlust Eduard Bern -

steins ist um so schmerzlicher , als er nicht nur
einer der bedeutendsten Wortführer der sozialist ! -
schen Ideen war , sondern auch ein nnitlger Ver -

teidiger unterdrückter Völker .

E s a h a l i a n , Sekretär .

Oer freimd Georgiens

Georgische Sozialdemokraten schreiben uns :
Als 1918 Georgien selbständig wurde , kamen

georgische Sozialisten nach Deutschland , das allein
das kleine Land vor der Katastrophe der türkischen
Invasion retten konnte . Der erste deutsche , ja
der erste europäisch « Politiker , der sich der Sache
Georgiens warm und ohne jeden Hintergedanken
annahm , und der sich mit aller Energie für sie
einsetzte , war Eduard Bern st « in . In setner

Wohnung fand die erste Besprechung der Schick -
salssragen Georgiens auf dem europäischen Boden

statt , an der auch der sowjetrussische Ge -

sandte Josse , die Vertreter Georgiens und

nußer Bernstein auch Karl Kautsky und

Hugo Haase teilnahmen . Nie hat Eduard

Bernstein seitdem da « Schicksal Georgiens aus den

Augen gelassen . Er hat , solange er noch seine

Wohnung verlassen konnte , an den Kundgebungen
der georgischen Flüchtling « stet » teilgenommen .
„ W 0 die Menschen leiden , dort ist
mein Vaterland / sagte er dort einmal , und

„ Ich halte zu Ihnen , bis mich meine

Kräfte verlassen ! �. Er wird uns unver -

gehlich bleiben . N. I .

Beileid der französischen Partei

Die französische Sozialistische Partei
hat nachstehendes Telegramm an den deutschen
Parteioorstand gerichtet :

Tief erschüttert durch den Tod des berühmten
Altmeisters der deutschen Sozialdemokratie und
des Vorkämpfers des internationalen Sozialismus
übermittelt die französische Sektion der Sozialist ! -
schen Arbeiterinternationale der deutschen Sektion
den Ausdruck ihrer Sympathie und ihres Beileids .

gez . Löon Blum . Paul Faure .

83 Sowjetsunkfender arbeiten im Russischen
Reiche mit insgesamt S33 Kilowatt . Bis 1Ö37 sollen
es 352 Sender mit 3800 Kilowatt (»In ,

Die gesetzwidrigen Effektenvcrkäufc werde »

unter allen möglichen Vorwänden bewerkstelligt .
Diesmal war es die Ausnutzung eines

Waffenpatents , die dem Amerikaner

Grünberg in Paris die Möglichkeit geben
sollte , deutsche Effekten , die im Credit Lyonnais
lombardiert waren , in Deutschland auf den Markt

zu werfen . Sein Effektenpaket soll nicht mehr und

nicht weniger als 1 4 M i l l i a . n e n Mark be -

tragen haben .

Als Mittelsmann fungierte ein gewisser Herr
B r o d e r , der gemeinsam mit dem Bruder des

Herrn Grünberg , der unter dem Namen M a y k
bekannt war , sich wegen Verstoßes gegen die De-

visenoerordnung vor dem Schnellschöfsengericht zu
verantworten hatte . Herr Broder , ein staatenloser
Rüste , wird u. a. auch zur Last gelegt , daß er

für Bilder , die er in Amsterdam verkaufte ,
deutsche Effekten entgegennahm , die er in Berlin

durch Banken veräußerte . Interessanter als dieses
Effektengeschäft ist aber das andere , in dessen
Mittelpunkt ein Waffenpatent steht . Eine nor -

wegische Waffenfabrik hatte ein a u t o -

matisches Gewehr erfunden und patentieren
lasten . Der frühere Generaldirektor der Magde -
burger Werkzeug - und Maschinenwerke inter -

essierte sich für das Patent . Er suchte jemand , der
die Sache finanziere » könnte . Er beabsichtigte , in

Magdeburg zur Herstellung dieser auto -

motischen Gewehre eine Fabrik mit einem

Aktienkapital von 1� Millionen zu
gründen und 10W Arbeiter zu beschäftigen .
Da » Reichswehrministerium und das Reichs -
Heereswaffenamt versprachen ihm Unterstützung .
E » war ihm aber unmöglich , in Deutschland die

Die heutige Verhandlung gegen den Schrift -
leiter der „ Deutschen Zeitung " , Zeitz , und den

Hauptschriftleiter des „ Deutschen Schnelldienstes " ,
K a m e s , die gegen Wels die verleumderische Be -

hauptung des Landesverrats erhoben hatten , ge-
staltete sich sehr kurz . Der Vorsitzende , Land -

gerichtsdirektor L ö s ch h o r n , rief nach Eröffnung
der Verhandlung den Zeugen Schiff auf . Staats -

anwaltschaftsrat Dr . K r e i s m a n n : Ich habe
den Zeugen Schiff gestern a b b e st e l l t , er hält
sich für einen telephonischen Anruf bereit . Land -

gerichtsdirektor Löschhorn : Ich halte eine Ver -

Handlung angesichts der jetzigen Sitzung de »

Reichsrats in der Amnestiefrag « für zwecklos : wie

ich gehört Hab«, soll der Reichspräsident da »

Amnestiegesetz gestern abend bereits unterschrieben
haben . Staatsanwaltschaftsrat Dr . Kreismann :

Auch ich habe es gehört . Ich kann aber die Ein -

stellung des Verfahrens noch nicht beantragen , ich
bitte deshalb die Verhandlung auf u n b e -

stimmte Zeit zu vertagen . Landgerichts -
dtrektor Löschhorn : DieVerhandlungwird
vertagt . Die Sitzung ist geschlossen .
Der als Nebenkläger erschienene Rechtsanwalt
Dr . Landsberg , die beiden Angeklagten und der

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Eoerling verlassen
den Gerichtssaal .

*

Die Wels - Verleumder sind somit Nutznießer der

Amnestie . Sie haben ihr Ziel erreicht . Zuerst
wurde da » Verfahren durch eine Strafanzeige
beim Oberreichsanwalt gegen Otto Wels wegen
Landesverrats bewußt oerschleppt . Als man

erforderlichen Mittel zu finden Jetzt schaltete sich
der Angeklagte Broder als Mittelsmann ein ,

stellte dem Generaldirektor Lauf den Angeklagten
Mayk - Grünberg als Finanzmann vor . Sein
Bruder erklärte sich bereit , seine in Paris lom -
barbierten Effekten zur Finanzierung des neuen

Unternehmens herzugeben . Es wurden Essekten
in Höhe von etwa 15 WO Mark zur Bestreitung
der Spesen gegeben , Lauf verkaufte diese Effekten .
Mit dem Geld « wurden mehrfache Reisen nach

Kopenhagen und Oslo unternommen , die Kosten
der Prüfung des Patents bestritten usw . Eines

schönen Tages wurden aber Mayk und Bro -
der o e r h a f t e t. Die deutschen Effekten aus

Paris durften ohne Genehmigung der Devisen -

bewirtschaftungsstelle in Deutschland nicht verkaust
werden .

Generaldirektor Lauf ' erklärte vor Gericht ,
daß die Genehmigung für den Verkauf der

Effekten in Deutschland , von deren Erlös die

Norweger bezahlt und das Unternehmen in

Magdeburg finanziert werden sollte , eingeholt
worden wäre . Ihm habe in erster Linie daran

gelegen , die Einwilligung der Militärbehörden zu
erlangen .

Wild - West in Berlin w

Amerikanischer Journalist beraubt

kurz nach Mittel nacht wurde der 24 Jahre alte

Journalist Leonard R i b a ck aus Ehitago in der

kucsürsteustraße in der Nähe der Aposlelkirche
von einem Unbekannten überfallen , mit einer

Pistole bedroht und ausgeplündert .

damit Fiasko erlitt , versuchte man auf jede andere

Weise sich von der strafrechtlichen Verantwortung
zu drücken . Der angeklagte Redakteur der

„ Deutschen Zeitung " , Zeitz , schob seinen Kollegen
als den einzigen Schuldigen vor . Rechtsanwalt
Dr . Eoerling versuchte durch Beweisanträge , deren

Belanglosigteit ihm selbstverständlich bewußt war ,
die Verhandlung bis zur Amnestie hinauszuzögern .
Trotzdem find beide Angeklagten gerichtet , die

Beweisaufnahme hat ihre verleumderische Absicht
enthüllt . Landgerichtsdirektor Löschhorn hat dies

Ergebnis der Beweisaufnahme durch seinen Der -

gleichsoorschlag zum Ausdruck gebracht : er hat zu
den Angeklagten gesagt : Wollen Sie nicht jetzt ,
nachdem der Zeuge Wels seine eidliche Aussage
gemacht hat , die Erklärung abgeben , daß Sie sich
von der Unrichtigkeit Ihrer Behauptungen über -

zeugt haben . Die Angeklagten haben sich ge -
weigert , trotz ihrer wiederholten Loyalität »-
beteuerungen , diese Erklärung abzugeben , sie sind
stattdessen mit neuen Ausflüchten und neuen

Beweisanträgen gekommen . Die beiden nationalen

angeklagten Schriftleiter sind durch die Amnestie
sowohl um eine Ehrenerklärung als auch um eine

gerechte Strafe herumgekommen . Es steht dem

nichts im Wege , daß sie, obgleich Nutznießer der

Amnestie auf Grund des Ergebnisses der Beweis -

aufnähme , in ihrer Preste auch jetzt noch die

Erklärung abgeben , daß ihr Vorwurf des Landes -
verrats gegen Wels ungerechtfertigt gewesen sei :
sie sollten diese Erklärung in ihrem eigenen
Interesse abgeben , wenn sie überhaupt von

politischem Anstand noch etwas halten !

Der junge Journalist ha�te am Dienstagabend
ein Lokal in der Nähe der Nettelbeck - und

Courblörestraße ausgesucht . ( „ Taverne . " ) Gegen

Mitternacht hatte er das Lokal verlosten und

wollte die Untergrundbahn in der Kurfürsten -

strahe benutzen , um in seine Wohnung in der

Pappelallee 22 im Norden Berlins zu fahren .

Unterwegs wurde er dann das Opfer eines Ueber -

falls . Riback erzählt , daß in der Nähe des

polnischen Konsulats in der Kursürstenstrohe

plötzlich ein Mann an ihn herangetreten sei und

ihn höflich um ein Streichholz gebeten habe . Als

er ausblickte , sah er den Lauf einer Pistole

drohend auf sich gerichtet . Im nächsten Moment

schon drängte der Räuber ihn in einen nahe -

gelegenen Hausflur . Der Unbekannte durchsuchte

jetzt sämtliche Taschen des Journalisten . Er

raubte ihm die Brieftasche mit

45 Dollar , einen Reisescheck , der aus 175 Dollar

aus die Amexico in der Charlot ' enstraße gezogen
war , serner nahm er ihm 20 M. fort . Als der

Räuber sah . daß der Journalist auch eine Uhr
bei sich hatte , riß er sie chm mitsamt der Kette
ab . Die Uhr ist besonders wertvoll , von acht -

eckiger Form und mit blauen Halbedelsteinen

verziert .

Der Räuber bedrohte sein Opfer dann noch -
mals und flüchtete in Richtung Maaßenstraße .
Der Ueberfallene ging zum 32. Revier in der

Alvenslebenstraße und erstattete Anzeige . Vom

Raubdezernat wird eine Untersuchung eingeleitet .
Der Räuber soll 1,05 Meter groß gewesen sein .

trug schwarzen Mantel und blaue Mütze . Er war
etwa 25 bis 30 Jahre alt und von kräftiger
Figur .

Sch . ein Freundschaftsverhältnis unterhalten , das
aber dann von ihr gelöst wurde . Der Friseur
wohnte in der Transvaalstraße . Am Dienstag -
abend hatte er Frau K. aufgesucht , um sie zu
bewegen , sich wieder mit ihm zu vertragen . Er

hatte sie seit dem Abbruch der Beziehungen mit

seinen Anträgen verfolgt , war aber immer wieder

abgewiesen worden . In der Nacht muß es dem
Mann wahrscheinlich geglückt sein , unbemerkt
die Gashähne zu öffnen . Als heute früh
eine Schwester der Witwe zu ihr kam , um sie zu
besuchen , wurde ihr nicht geöffnet . Sie bemerkte

Gasgeruch , der aus der Wohnung drang und
alarmierte die Feuerwehr . Die beiden Leute
wurden in besinnungslosem Zustand « aufgefunden
und ins Virchow - Kronkenhaus gebracht .

Sie meutern !

Nationalsozialistisches

Arbeitsdienstlager in Aufruhr

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Frankfurts , d. Q. , 21 . Dezember .

Im nationalsozialistischen Arbeitsdienst -

lager in Frankfurt a . d. Oder , dessen

Insassen durchweg uniformiert umher -

stolzieren , ist es am gestrigen Abend zu

einer schweren Meuterei gegen
die Leitung des Lagers gekommen .
Tie Tätlichkeiten nahmen schließlich einen

solchen lNnfang an , daß die Polizei ge -

zwungcn war , mit einem Ueberfall -

kommando einzugreifen und mehrere

Festnahmen vorzunehmen , well ein Teil

der Lagerinsassen auf die Peamten mit

losgeschnallten koppeln eindringen wollte .

Tas Lager ist nun a u f g e l ö st worden .

Sin armer Narr !

Wiedereröffnung im Dritten Reich

Unter der zutreffenden Ueberschrift ein „Zeit -
dokument " bringt der „Angriff " ein Bild , das be -
weist , welche Verwirrung die Hitlerei in den
Gehirnen mancher kleinen Leute angerichtet hat .
Das Bild zeigt einen geschlossenen Räucherwaren -
laden mit einem hakenkreuzgeschmllckten Plakat
folgenden Inhalts :

„ Meiner geehrten Kundschaft zur Kenntnis :

Wegen allzu geringer Kaufkraft meiner Volks -

genossen sehe ich mich genöttgt . mein Geschäft zu
schließen .

Wiedereröffnung im Dritten
Reich !

Hell Hitler ! "

Man weiß nicht , worüber man mehr staunen
soll : über den wundergläubigen armen Teufel oder

über den Zynismus der . . Angriff " »Redaktion , die

ihn noch obendrein zum Gegenstand des Spotte »

macht !

Brachts KreiSpoMk
Gerdauen fordert den

sozialdemokratischen Landrat zurück

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Königsberg , 21. Dezember .
Mit absoluter Mehrheit hat der Kreistag des

Kreises Gerdauen am Dienetag beschlosten , seinen
bisherigen Landrat . den Reichetagsabgeordneten
Werner L u s s t , der von Bracht in die Wüste ge-
schickt worden war , wieder als Landrat in

Vorschlag zu bringen . Darüber hinaus hat
der Kreislog mit 13 zu 9 Stimmen an die Adresse
der Preußenkommissare einen Antrag gerichtet , der

sich entschieden gegen die seinerzeit unter bejrem -
denden und die Staatsautorität keineswegs sör -
dernden Umständen erfolgte Abberufung des
Landrats Lusft wendet , dessen Verwaltungetätig -
keit auch von seinen politischen Gegnern anerkannt
worden sei. Der Kreistag fordert die Kommistare
auf , das dem Kreise und der Kreisbevölkerung zu -
gefügte Unrecht wieder gut zu machen und den
Landrat Werner Lufst wieder als Landrat einzu -
setzen . Für den kommissarischen Landrat Knöpfler
wurden nur 5 Stimmen abgegeben .

Landkreis Kalau gegen Bracht

Der Kreistag de » Landkreises Kalau

nahm mit der sozialdemokratischen Mehrheit von
18 gegen 12 Stimmen eine Entschließung an . in

der die Amtsenthebung des sozialdemokratischen
Landrats Freier als rechts - und verfastungs -
widriger Gewaltakt bezeichnet und seine Wie -

dereinsetzung gefordert wird . Freier

ist Sozialdemokrat , dessen Tückstigkeit weit über die

Sozialdemokratie hinaus anerkannt wird .

•k

Der von der Kommissariatsregierung Papen in

den Ruhestand versetzte sozialdemokratisch « Land -

rat Kranold ist inzwischen al « Bürger -

meister der Stadt Haynau bestätigt

worden .

Gaslragödie im Norden

Abgewiesener Liebhaber

öffnet die Gashähne

In der Hennigsdorser Straße 22.
im Norden Berlins , wurde in den Morgenstunden
des Mittwoch eine Gastragödie entdeckt . Dort
wurden die 35 Jahre alte Witwe K. in chrer

Wohnung zusammen mit ihrem srüheren Freund .
dem Friseur Erwin Sch . mit Gas vergiftet auf -

gefunden Beide lebten aber noch und wurden ins

Virchow - Krankenhaus geschafft . Der Tragödie
sollen folgende Motive zugrunde liegen :

Frau K. hatte bi » vor etwa einem Jahr « mit

Nutznießer der Amnestie
Die Verleumder von Otto Wels



Sozialdemokratie Hilst Landarbeitern
Sozialdemokratische Arbeit im Reichstagsausschuss — Hakenkreuzler ratlos und hilflos

Sie unterzeichnen sozialdemokratische Anträge

Der Siedlungsausschuß des Reichstags trat ent -

sprechend einer Forderung der Sozialdemokratie
am Dienstag dieser Woche zu einer ersten Be -

ratung zusammen . Genosse Tempel ( Weser -
Ems ) begründete die Anträge der Reichs -

tagsfraktion . in denen sofortige Hilfs -

mahnahmen für die in Not geratenen b ä u e r -

lichen Siedler und Landarbeiter »

Eigenheimbesitzer gefordert werden .

Für die kleinbäuerlichen Siedler sei eine

Herabsetzung der Renten von 5 aus mindestens
Z Proz . aus die Dauer von zwei Zahren not¬

wendig . Innerhalb dieser Frist müsse die

Reichsregierung die Ankaufs - und Verkaufspreise
der Siedlnngsunternchmungen einer Tlach -
prüfung unterziehen mit dem Ziel , die Rcnten -

belastung der Siedler entsprechend der Ver¬

schlechterung der Situation der gesamten Land¬

wirtschast zu senken .

Genosse L a r s s « n ( Ostpreußen ) ergänzte diese
Forderungen mit Bezug auf die Landarbeiter -

Cigenheimbesitzer . Es sei unbedingt erforderlich ,
die Rückzahlungsrenten , die jetzt fällig seien , zu
stunden , und auch hier eine Neuregelung in der

Richtung auf eine Verlängerung der gesamten
RückZahlungsfrist auf öll Jahre zu treffen . Ge -
nosse Ritzel ( Hessen ) wandte sich schars gegen die

demagogischen Anträge der Kommunisten , die nicht

weniger als die völlige Aufhebung der Renten -

Zahlungen der Siedler überhaupt oerlangen ! Eine

solche Demagogie sei angesichts der Not der
anderen Bevölkerungsklasien unverantwortlich .
Diesen Ausführungen schlössen sich die Ge -

nassen E b e r t ( Brandenburg ) und B i e st e r

( Holstein ) an .
Die sozialdemokratischen Anträge

auf Senkung der Siedlerrenten wurden mit allen
Stimmen gegen die der Kommunisten a n g e -

nommen . Bezüglich der Landarbeiter - Eigen -
Heimbesitzer wurde eine Vertagung der Be -

schlußfassung auf Mitte Januar beschlossen , da die

Regierung noch weitere Informationen «inholen
muß . Doch sagte die Reichsregicrung verbindlich

zu, daß Pfändungen und andere Zwangs -
maßnahmen gegenüber den Landarbeitern bis

zur Neuregelung unterbleiben sollen .
Die Regierung beschränkte sich auf sehr

zurückhaltende Aeußerungen .
Immerhin mar aus ihren Darlegungen zu ent -

nehmen , daß die Herrschaft der Barone bereits
einen schweren Rückschlag für die Ost -
s > e d l u n g gebracht hat . Statt der lt ) OOV Klein -

bauernstellen im letzten Jahr wird man im

laufenden Jahr bestenfalls auf etwa 6509 neue
Stellen kommen .

Auch das Programm der ueuSn Regierung .
für deren Siedlungssreundlichkeil Reichskanzler
von Schleicher sich in seiner Rundfunkrede so

energisch ins Zeug gelegt hat . schrumpft an¬

gesichts der Zahlen der Regierungsvertreter aus
einen Siedlungsessekt von vielleicht
4000 Stellen im nächsten Hahr zusammen !

Sehr interessant war die Haltung der

Nationalsoziali st en . Unter großem Wort -

schwoll mußten sie eingestehen , daß sie irgend -
welche konkrete Vorschläge nicht eher machen
könnten , bevor ihnen die Regierung nähere In -
sormationen übermittelt habe . Um schließlich doch
noch etwas zu leisten , ließen sie sich die sozial -
demokratischen Anträge herüberreichen , um ohne
Wissen und selbstverständlich gegen den Willen der

Sozialdemokraten ihre Namensunter -

schriften unter diese Anträge zu
setzen . Es entspann sich im Anschluß daran eine

sehr scharfe Geschäftsordnungsdebatte , in der sich
die Sozialdemokratie es energisch oerbat , daß man
die Unterschristen von Sozialdemokraten und

Hatenkreuzlern unter ein und den

gleichen Antrag setze . Einer der Haken -
kreuzler war so naiv , zu behaupten , daß es

unstatthaft sei , während der Beratung überhaupt
Abänderungsanträge anzubringen . Dem amtieren -
den Bürobeamten des Reichstags stand angesichts
der konfusen Ausführungen der Nationalsozialisten
das Haar zu Berge . Auch in diesen Beratungen
ergab sich das gewohnte Bild : Die Sozial -
demokratie arbeitet , die Hakenkren�ler schwätzen
Unsinn !

Der neue Zepp im Rohbau
Aller Komfort für Fahrgäste

Nach vielen Widerständen hat der Luft »
schisfbau Zeppelin Friedrichshafen sein
neues Großluftschiff LZ 129 im Rohbau in Arbeit

genommen . Dieses Schiff ist wiederum für die

Beförderung von Passagieren , Post und Fracht
über lange Strecken bestimmt , wobei auch schon
berücksichtigt wurde , daß Helium eventuell als

Traggas Verwendung finden wird . Die A b -

Messungen des neuen Schiffes werden recht
beträchtlich sein , denn mit 200 000 Kubikmeter bei
einer Länge von 248 Meter ( ! ) und einem größten
Durchmesser von 31,2 Meter übertrifft es das alte

Schiff bedeutend . Auch bei der Motoren «
a n l a g e sind Verbesserungen grundlegender Art

getroffen worden . Vier Motoreneinheiten werden
die Maschinenanlage bilden , die aus Dieselmotoren
besteht . Auch in der Form des Schiffes hat man
auf die neuesten Forschungsarbeiten der Wissen -

D! e Büchsen schützen

und durch balkonartige Ausbauten mit großen
Fensterflächen unterbrochen werden . Auch
Schlafkabinen für SO Pasiagiere sind in

Form von ein - und zweibettigen Kabinen vor -
Händen . Die Führergondel befindet sich im

Bug des Schiffes unterhalb des Schiffskörpers .
Mit diesem Schiff wird Deutschland das modernste
Verkehrsluftschiff der Welt besitzen .

„ AtarWürdig : wir sammeln andauernd ,
und unsere Partei läuft auseinander ! "

schast Rücksicht genommen . LZ 129 wird eine aus -

gesprochene Stromlinienform besitzen , die

ihm eine nicht unwesentliche Erhöhung der Reise -

geschwindigkeit einbringen dürfte . Das Gerippe
des Schiffskörpers wird aus Duraluminium -

trägern aufgebaut sein . Das Kielgerüst erhält

besondere Verstärkungen und neue Aufgaben , denn

es wird nicht nur als Hauptbedienungsgang be -

nutzt werden , auch dle Behälter für Betriebsstoff ,

Schmieröl , Wasser und die Räume für die Mann -

schasten , für Fracht , Post usw . werden dort unter -

gebracht werden

Die Räume für die Fah�r gaste werden

sich hauptsächlich innerhalb des Schiffes befinden .
Ein großer Speisesaal , eine geräumige Halle ,

sowie ein Schreib - und Lesezimmer sind vor -

gesehen , die an bequemen Wandelgängen liegen

Dichtung und Wahrheit
Tonfilm im Primuspalast

Ist es zufällig die U- Bahn , mit der du ins Kino

fährst , dann gehst hu an müden , mürrischen Beam -
ten vorbei , die , in Pelzen frierend , ihre Arbeit
unter der Erde tun . Sitzt du dann aber vor der

Flimmerleinwand und siehst W i l d e r s und
K 0 l p e s Film „ DasBlauevomHimmel " ,
in dem der Wirklichkeit gegenüber natürlich das
Blaue vom Himmel heruntergelogen ist , dann ist
Martha E g g e r t h eine U- Bahn - Kassiererin , die
wie eine eben aus dem Bad gestiegene Lady aussteht !
ist Margarete Schlegel eine Zigarettenverkäufe -
rin , elegant und sein wie eine Tänzerin der Adlon -
Bar . Dann sind V e r e b e s und Jacob T i e d t k e

so entzückend sorglose Vahnhofsbeherrscher , daß
man nur den einen Wunsch hat : in einem der
BVG. - Tunnels sein Leben beschließen zu dürfen .
Wenn Hermann T h i m i g auch ein schneidiger
und sangeslusttger Postpilot ist und Fritz Kam -

pers sein Freund — am besten hat mir doch der

große Generaldirektor ( S t e i n b e ck) gesallen ,
eine Seele von einem Menschen , der dem Liebes -

paar und der Filmoperette zu strahlendem kappv
end verhilft .

Oh Industrie , oh Filmindustrie , das Leben ist
doch schön . . .

Im Ernst — das ist einer jener vielen gefähr -
lichen Filme , die in der Uniform des Lebens ein -

herspazieren : und nicht jeder mag gleich darauf
kommen , daß das doch nur eine Phantasieunlforni
ist . Will man der Wirklichkeit nicht näher kommen
als hier , mißbraucht man sie lediglich als Staffage
einer Liebesgeschichte , dann , ja dann sind mir die

Herzoginnen in den Spitzenbetten , weil ausrichtig ,
viel lieber . . . Cr ist ein bißchen weniger gefähr -
kich, der Film , weil er nicht sonderlich gut , weil

er langweilig exponiert ist und im Episodischen
zerilattert , wenn auch ausnehmend gut gespielt
vi #, insbesondere was die Eggerth anlangt , gut

gesungen wird . Den musikalisch exquisiten Zucker -

guß der Süßigkeit , ein paar apart « Schlager , die

Erfolg versprechen , hat Paul Abraham g«-

Nefert . _
w,

Akademie - Nachwuchs

Ausstellung am Pariser Platz

Der alljährliche Wettbewerb der 20- bis

30jährigen um den großen Staatspreis der

Preußischen Akademie ist schon wieder

einmal wie das Hornberger Schießen aus -

gegangen . Man kann sich in den Akademiesälen

am Pariser Platz davon überzeugen , daß hier , um

uns rasensportlich auszudrücken ein Außenseiter
das Rennen gemacht hat , der im Urteil der Zu -
schauer weit hinten lag . Was war los , waren

sämtliche Vormänner gestürzt oder ausgefallen ?
Leider ist ein Blick hinter die Kulissen der Preis -
kommission nicht erlaubt , und so wird man nie

erfahren , warum Alfred Kitzig alle die Ehren
bekam , zu denen ein halbes Dutzend andere un °

vergleichlich höhere Berechtigung mitbrachten .

Jedes Urteil , in der Kunst ist subjektiv , aber

auch mit dieser Einschränkung dürfen einige der

besten Anwärter hervorgehoben werden , die zum
Tell schon seit Jahren mit Ehren bekannt und

ausgestellt waren und diese moralische wie
materielle Aufmunterung durchaus verdient

hätten : Karl Döbel mit seiner starken und

reifen Abstraktion . M a tz i k ( Fabriklandschaften
von malerischem Furor ) , Nußbaums reizende

, Angriffslust und gute Malerei , Arnold Bodes

dunkelfarbige Romantik . Isenburg ( Nerkörpe -

rung magischer Gestalten ) , Ilse M 0 d e . H. H ä f -

ner mit schönen tonigen Kompositionen aus dem

Geiste Marees , Iorzig , Stübner , E. W.

Nay , Einhoff : eine Fülle guten Nachwuchses ,
der hier seine Berechtigung nachdrücklicher erweist
als in der gleichzeitigen Schau der Sezession .

Fin Kumpel malt seine Genossen

Ein merkwürdiges Bild fesselt sogleich beim

Betreten der „ Berliner Sezession " , die den Extrakt
von Einsendungen junger Künsller aus dem Reich

ausstellt : „ Kumpels in Parade " , eine riesige , fast

überlebensgroße Darstellung zweier Bergleute , die

in Sonntagsuniform auf uns zuschreiten : eine

monumentale Verherrlichung des Arbeiterstandes ,

vielleicht etwas zu gewaltig angepackt , aber inter -

essant als Werk eines arbeitenden Genossen . Es

ist von einem Bergmann aus Hohndorf bei

Chemnitz in Feierstunden gemalt . Er heißt
Willibald Mayerl : sein Werk zeigt uns ,

was Naturbegabung und Energie unter un -

günstigsten Verhältnissen zu leisten vermögen : die

großartige Selbstdarstellung des arbeitenden

deutschen Menschen . p. k. scll .

Kampf der Maschinen

Brauchitsch in Front

Wer heute berühmt ist , kommt zum Film , ehe
er selbst davon weiß . So oder ähnlich wird es

auch dem Rennfahrer Manfred v. Brauchitsch

ergangen sein . Doch findet er sich mit seiner
Filmrolle vorzüglich ab . Aus Klugheit und

Selbstbewußtsein heraus trotzte er allen Dressur -
versuchen und darum wirkt er ehrlich dank seines
offenen ( gut zu photographierenden ) Gesichts ,
seiner strammen Haltung , seiner elastischen Be -

wegungen und seiner sympathischen Stimme . Am

besten ist er natürlich am Steuerrad und da hat
der Photograph Willi W i n t e r st e i n von ihm
Aufnahmen gemacht , die bislang wohl noch nicht
erreicht wurden . Ueberhuupt hat der Kamera -

mann den Löwenanteil am Gelingen . Er läßt
dieses Rennen die Zuschauer miterleben , daß
ihnen die Haut prickelt , sie in Aufregung geraten
und zum Schluß einen ziemlichen Verbrauch ihrer
Nerven feststellen . Wie staunte man früher über
die Amerikaner , wenn sie Reginald Denny mit
rollender Leinwand eine tollkühne Fahrt machen
ließen . Aber heute ist der bewegliche Hintergrund
abgetane Sache . Das Leben selbst ist an die Stelle
der optischen Täuschung getreten . Neben dem

Operateur gibt der Regisseur Erich Schön »

selber rollengemäß Evelyn Holt , die nicht so

schmachtend ist wie sonst und G. H. Schnell
als beherzten Autorennfahrer zu tun .

Das Manuskript dieses Films ,L a m p f", der
im UT . Kurfürstendamm seine Urauf -

sührung erlebte , befriedigt nicht . Es erzählt von

zwei Autorennfahrern , die Freunde sind , als sie
für Konkurrenzfirmen fahren , und Freunde
bleiben , als sie für die gleiche Firma tätig sind .

Doch als der eine die Frau des anderen , eine

frühere Bekannte , liebt , da gibt der Ehemann sie
kampflos frei . Nebenbei veralbert man noch , um
eine „lustige " Note in den Film zu bringen , hin
und wieder Untergebene . e. b.

„ Die Metzelsuppe "
Ostdeutsches Tandestheater

Ein Ausflug nach Rathenow ist notwendig ,
um einen Dichter kennenzulernen , der augenblick¬
lich mit seinen Stücken die norddeutschen Provinz -
theater versorgt und ihnen volle Kassen oerschafst .
Der Tischlermeister August H i n r i ch , im Neben -

beruf Heimatdichter , schreibt mit sicherem Themer -

geschick wirksame Bauernkomödien , die dem Publi -
kum zusagen . In der „ M e tz e l s u p p e", die das

Ostdeutsche Landestheater , die in

Berlin beheimatete Wanderbühne des Verbandes
der deutschen Volksbühnenvereine , aufführt , gibt
ein steuerscheuer Bauer und sein gepfändetes
Schwein den Handlungsstoff . Es kommt aber nicht

zu aufgeregten Exzessen , und die schwarzen Fahnen
des Aufruhrs bleiben eingerollt . Der Autor weiß ,

was er einer Komödie schuldig ist . Eine glückliche

Lösung ist für den dritten Akt ausgespart , dem

Staat widersährt Gerechtigkeit . Uebrig bleibt ein

harmloser Spaß mit einigen treffenden Bemer -

kungen . Die Rathenower Volksbühnenmitglieder ,

übrigens eine stallliche Zahl , lachen sich ihre All -

tagssorgen weg und freuen sich sichtlich über die

vorbildliche Ensembleleistung ihres Theaters , bei

der Willi Krüger die Führung hat und Heina

Thiele als verliebter Dorfschulmeister liberaler

Färbung mit kluger Beschränkung alle Possen -

Wirkungen vermeidet . Einen Bauernknecht gibt

Ludwig Kammerer mit behäbigem Humor

feste Gestalt . Das Bühnenbild schafft mit einer

niederdeutschen Bauernstube das richtige Milieu .

Der Anschauungsunterricht dieses geglückten

Theaterabends in einer märkischen Kleinstadt wäre

vielen zu wünschen , die den Wert praktischer Volks -

bnhnenarbeit noch immer nicht erkannt haben .
F. R. S.

Weihnachten im Kabarett

Im Kabarett der Komiker steht ein

Riesenweihnachtsbaum auf der Bühne , Kurt

B 0 i s ist damit beschäftigt , ihn zu schmücken . Er

singt dabei das Lied vom „ Trauten Heim —-

Glück allein " und redet einem ihn besuchen -
den Freund lebhaft zu. sich auch dieses Glück zu
verschaffen Während er noch in einer hin -

schmelzenden Szene den Verherrlicher des Ehe -

glücks spielt , erscheint Käthe H a a ck , sein holdes

Eheglück , und nun entwickelt sich eine häusliche
Hölle , bei der die Gardinen und Vasen daran

glauben müssen und die beiden Partner des
Glücks sich in ihrer ganzen ehelichen Nackcheit

zeigen . Der Tannenbaum fällt um, wenn das

aufständige Mmmchen von seinem eigenen Ehe -

brachen flüchtet . So untergräbt das Kabarett der
Komiker — wird die Rechtspresse schreiben — das

deutsche Familienleben . Alle Freunde eines

grotesken Humor ? aber werden dem quecksilbernen
Curt Bois dankbar sein für die lustige Stunde ,
die er ihnen bereitet . Nicht vergessen sie auch Lia

Dohms , die hübsche Freundin des Freundes .
Eine harmlose , aber auch nicht weniger wirk -

same Lustigkeit bereiten Paul Morgan und
Vera N a r g 0 in Fodors Spiel „ Die kleine

Katharina " . Wie hier der pedantische ,
komplexhafte Oberlehrer durch seine reizende
Schülerin , die er durchfallen ließ wegen mangeln -
der Kenntnisse in der Geschichte , zum Leben und

zur Liebe bekehrt wird , ist sehr witzig gesehen .
Aus dem Verehrer der großen Katharina wird

so durch weibliche List ein Anbeter der kleinen

Katharina .

Der reichhaltige Varieteteil bietet außerdem die
bereits besprochenen Nummern der Burleys , der
Bra und Ottare blendende Kartenkunststücke von
G r a z i a d e 1 . entzückende Akte der Dinah
G r a c e und entfesselte Fußspitzentänze der
Edith Z e I s l e r. d.

Das Rudolslädler Landeslhealer schließt . Nach
heftiger Aussprache beschloß der Stadtrat , den
Betrieb des Rudolstädter Landescheaters am
31. Dezember zu schließen . Für die Schließung ,
die ihren Hauptgrund in den finanziellen
Schwierigkeiten der Stadt hat , stimmten die
Sozialdemokraten , die Komunisten und die rechts -
stehende bürgerliche Gruppe Allgemeinwohl . Der
Beschluß fiel dem Stadtrat sehr schwer , da das
Landestheater bereits mit den Vorbereitungen zur
Feier seines ISOjährigen Bestehens beschäftigt war
und die Landeskapelle nunmehr 250 Jahre besteht .

wegen Verrohung verboten . Der Tierfilm
. Bring s i e lebend heim " wurde von der

Oberprüfstelle nachträglich für Jugendliche ganz -
lich oerboten und für Erwachsene auch nur unter

Weglassung der Kampfszenen zugelasien . Die
Kritik hatte seinerzeit mit Recht darauf hinge -
wiesen , daß diese Kampftzenen gestellt waren .
Die Tierschutzvereine hatten das zum Anlaß ge -
nammen gegen den Film vorzugehen .

Tie Kamera bringt während der Weibnachtstage
Chaplinz „ Z i r k u s und da ; französische Tonlustspiet
„ Die Million " von Renä El cur.



Wünsche der Arbeitsinvaliden
Eingabe an die Reichsregierung

Der Zentralverbond der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutschlands erinnert in einer Clngabe
vom 13. Dezember an die bereits in seiner Ein -

gäbe vom 13. September erliobencn Beschwerden
über die unhaltbaren Zustände , die sich aus der

Notverordnung v o m 1 -1. I u n i für die

Sozialrentner ergeben haben .
Mit Recht weist die Eingabe daraus hin , daß

die Sozialrentner , die in Iahren schwerer Arbeit

ihre Pflicht dem Staate und Gesellschaft gegen -
über erfüllt haben , aus ihren Beitragsleistungen
einen unbedingten Rechtsanspruch aus aus -

reichende Rentenbezüge herleiten können und es

daher als

ein empörendes Unrecht

empfinden , daß man ihnen die Rcntenbezüge ge -
kürzt , die ohnehin kaum zum Lebensunterhalt
ausreichten . Sie verlangen , daß chnen in ihrer
bitteren Not wenigstens soweit geholfen wird .

daß sie vor dem schlimmsten Hunger geschützt sind .

„ Was der Staat an ilnterstützungen und

Subventionen in so freigebiger Weise in den

letzten Iahren der Industrie , der Landwirt -

schoft und den Banken gegeben hat , hätte zum
mindesten auch zu einem geringen Teil zur Sa¬

nierung der gefährdeten Berficherungszweige
und damit zur Ausrechterhaltung der bisherigen
Rentenbezüge aufgewandt werden müssen

"

Trotz dieser Vorhaltungen hat die Popen -

Regierung es nicht für notwendig gehalten , ihre
Notoerordnung auszuheben oder auch nur zu mll -
dern . Inzwischen aber ist unter den Sozialrentnern

die Not immer größer

geworden Zu den Kürzungen der Renten sind
Verschlechterungen der Fürsorgelcistungen hinzu -
gekommen , bedingt durch die Finanzschwierig -
leiten der Fürsorgeoerbände .

Der überwiegende Teil der deutschen Renten -

empfänger mit Frau und Kind kann sich heute

nicht mehr sotlesscn . An Leschassung von warmer

wmtcrkleidung , Wäsche und Schuhzeug ist über -

Haupt nicht mehr zu denken , viele von ihnen
Hausen in diesem Winter mit ihren Familien in

ungeheizten Räumen . Nicht nur die ausgedienten
Veteranen der Arbeit , sondern auch ihre K i n -

der , die doch einen Teil der heranwachsenden
Generation bilden , sind in ihrem Leben und ihrer
Gesundheit durch diese entsetzlichen Zustände aus
das allerschl ' mmste bedroht . Nur allerschnellste
Hilfe , Wiedergutmachung des geschehenen Un °

rechts , kann Rettung bringen .
Die Eingabe fordert daher , daß mit sofor «

tiger Wirkung von Reichs wegen

eine Wiuterhilssaktiou

durchgeführt wird , mit dem Ziele , die furchtbare
Not der deutschen Sozialrentner und Unter -

stützungsempfänger wcitgehendst zu lindern .

In erster Linie muß die Ernährung der Hilfs -

bedürftigen und ihrer Familien durch ausreichende
Belieferung mit Brot , Kartoffeln und Fleisch
sichergestellt werden . Ebenso vordringlich ist auch
die ausreichende Belieferung mit dem nötigen
Winterbrand .

Bereits in der Eingabe vom 13. September
wurde gefordert , die Kürzungen der Renten aus
der Invalidenversicherung um 6 Wort , 5 Wart
oder 4 Work monatlich sofort wieder auszuheben .

Äinder Zuschüsse und Waisen -
r e n t e n müssen bei allen Bersicherungszweigen
wieder bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres .
auf alle Fälle aber bei Schul - und Berufs -
ausbildung gewährt werden .

Den A l t w i t w e n , deren Männer vor 1912

gestorben sind , oder damals schon Invaliden

waren , sind die Witwenrenten wiederzugeben .
Die Bestimmungen des § 1318 RVO . über

Doppelbezug von Renten aus einer

Versicherung müssen in ihrer alten Fasiung wieder

hergestellt werden .
Die Kürzung von Unsallreuleu muß sofort auf¬

gehoben werden . Die anrechnungssrete Grenze
von 23 M. muß für alle Unfallrenten eingeführt
werden . Der Fortfall der kleinen Un -
s a l l r e n t c n muß rückgängig gemacht werden .
Die Unfallrente muh vor allen Dingen dann ge¬
währt werden , wenn auf Grund mehrerer Unfälle
die Erwerbssähigkeit erheblich beeinträchtigt wird .

All das bittere Unrecht , das die Regierung der

. . Vorsehung " mit ihrer Notverordnung den Sozial -
rentnern zugefügt hat . muh wieder von ihnen

genommen werden !

Sie muß zahlen
Die rii » « i » cke Handelsvertretung

Einem Werkzeugmacher , der im Büro der

Russischen Handelsvertretung in Berlin einen A r -

beitsoertrag für ein Unternehmen in Ruß -
land abschloß , wurde aus seine Anfrage von einem

Beauftragten der Handelsvertretung noch Abschluß
des Vertrages versichert , daß chm. wenn er ein
Jahr in Rußland gearbeitet habe , die K 0 st e n
der Rückreise erstattet würden . Der Werk¬

zeugmacher hat etwas über zwei Jahre in Ruß -
lond gearbeitet und ist dann nach Berlin zurück -
gekehrt . Do ihm von dem Unternehmen in Ruß -
land die Bezahlung der Rückreise verweigert
wurde , so verklagte er die Russische Handels -
Vertretung beim Arbeitsgericht Berlin auf Er -

stattung der Reisekosten für sich und seine Frau
und der Transportkosten für das Gepäck im Be -

trage von 1000 M. —
Die Handelsvertretung behauptete , wie sie das

stets in solchen Fällen tut . daß nicht sie, sondern
das Unternehmen in R u ß l a n d der Vertrags -
partner des Klägers sei : wenn einer ihrer Ange -
stellten dem Kläger die Erstattung der Reisekosten
zugesichert haben sollte , so sei er dazu „nicht

_ »

besugt gewesen " und sie, die Handelsvertretung ,
könne dafür nicht verbindlich gemacht werden .

Das Gericht hat festgestellt , daß die Beklagte ,
soweit die Kosten der Rückreise in Frage kommen ,
als Vertragspartner des Klägers anzusehen ist ,
denn dieser ist durch Briefbogen , welche den Aus -

druck der Russischen Handelsvertretung trogen , zu

Verhandlungen bestellt worden , wobei ihm die

Erstattung der Rückreisekosten zugesichert worden

ist . Der Kläger konnte nach Lage der Sache der

Ansicht sein , daß der Vertreter , der ihm die Zu -

sicherung mochte , auch die Bollmacht dazu hatte .

Ölach Treu und Glauben muß die Beklagte die

Zusicherungen ihres Vertreters gegen sich gellen

lasten . Für Differenzen� die sich aus dem A r -

beitsverhältnis in Rußland ergeben , kann

die Beklagte nicht haftbar gemacht werden . Eine

Hastung für die Kosten der Hin - und Rückreise —

wenn sie zugesichert ist — muß aber bejaht
werden . Aus diesen Gründen wurde die Russische

Handelsvertretung verurteilt , dem Kläger die ge -
forderten 1000 M. zu zahlen .

*

Auch dieses Urteil läßt den Methoden der

Russischen Handelsvertretung noch viel zu viel

Spielraum Sobald es sich um einen r u s s i -

schen Staatsbetrieb handelt , muß die

Russische Handelsvertretung , bevollmächtigte Be -

auftragte für�wirtschaitliche Angelegenheiten auch

haftbar gemacht werden .

Zwei Äahre Lehrerbildung
Unter diesem Titel erscheint im Verlag Beltz .

Langensalza , eine Sammlung „ Dokumente aus der

Arbeit der Pädagogischen Akademie

Frankfurt sOder ) , 1030 — 1932 " , herausge¬
geben von Akademiedirektor Professor Dr . H a a s e
und der Dozentenschast . Im Vorwort dieses
Buches heißt es : „ Daß die Akademien in die

Totalkrije hineinbezogen wurden , ist ihr harte ;

Schicksal : daß sie mit ungepanzert den Geschossen

ihrer Feinde preisgegeben sind , ist auch mensch -

liche Schuld : daß die Akademien einen konkreten

und realen , im Jetzt und Hier nicht nur mög -

lichen , sondern notwendigen Weg der deutschen

Volksschullehrerbildung erschaut und in einigen

Ansätzen auch erprobt haben , ist ihre historische

Leistung
" Es liegt aber im Wesen dieser Arbeit ,

daß die breite Oeffentlichkeit von dieser Lelstmza

so gut wie nichts weiß . Aus diesem Grund « ist

die Dokumentenjammlung aus der Tätigkeit zweier

Jahre , die notwendigerweise oft nur Ansatzpunkte
und Ziele auszeigen kann , im ganze » aber durch -

aus «in Gesamtbild vom Sinn und Geist dieser

Arbeit gibt , außerordentlich wertvoll . Mit gutem
Grunde haben die Verfasser davon abgesehen , eine

geschlostene Darstellung , eine geistige Entwicklung - -

geschichte zu geben , um so stärker wirkt diese

Sammlung von Dokumenten bezwingend in ihrer

nüchterne » Sachlichkeit . In der Auseinandersetzung
und dem Kamvs um den Wiederausbau der

pädagogischen Akademien sind diese Dokumente

wertvolle Hilfsmittel , Anlfänger und Gegner der

akademischen Lehrerbildung werden sich mit dieser

Materialsammlung beschäftigen müsten . R . P

Rundfunk am Abend
Mittwoch , 21 . Dezember

Berlin : 16 . 15 Wölfe in der � eihnadits -
nadit 16 30 Aus Flensburg ; Nadimittags -
konzert . 17 . 30 Familienerinnerungen an den
. . Alten Mann " ( C. r . Kügelgen ) . 17 . 45 Jugend -
büdierstnnde 18 . 03 Unterhaltungsmusik . 18 . 55
Die Fnnkslunde ledlt mit 19 . 00 Stimme zum

Tag . 19 . 10 Weihnaditsidyll . 20 . 10 Die Welt
des Gelehrten ( Geh . - Rat Prof . Dr . E. Norden ,
Dr . E. Kamnitzer ) . 20,30 Aus Köln : Heiterer
Mittwoch . 22 . 05 Wetter - , Tages - und Sport¬
nachrichten . Tanzmusik .

Königs Wusterhausen ; 16 . 00 Päd¬

agogischer Funk . 16 . 30 Aus Hamburg : Nacfa -

mittagskonzert . 17 . 30 Weltanfang und Gelt¬
ende in den Religionen der Völker . 18 . 00

Wege zum polyphonen Hören . 18 . 30 Die Ver¬

breitung der deutschen Sprache in der Gelt .
18 . 55 Wetterbericht . 19 . 00 Englischer Sprach¬
unterricht 19,35 Aus München ; Abend der
Humoristen . 21 00 Aus Königsberg : Alte
Tänze 22 . 15 Wetter - , Tages - und Sport¬
nachrichten . 22 . 45 See - Wetterbericht . 23 . 00
Aus München : Nachtmusik . Sonst : Berliner
Programm .

Vollständiges Europaprogramm im ,. Volks¬
funk " , monatl . 96 Pf . , durch alle „ Vorwärts " -
Boten oder die Postanstalten .

Willi Rothenselder ist seinem Bruder Dr . Franz
Rothemelder in den Tod gefolgt . Drei Stunden

zuvor beteiligte er sich noch in der Reichsbanne » »

Versammlung in E i ch w a l d e an der Aussprache .
Sowohl als Funktionär des Zentraloerbandes der

Angestellten� wie als Parteigenoste war Willi

Rothenfelder in seinem engeren Wirkungskreis
unermüdlich tätig . Die Genosten in Eichwalde
werden sein Andenken in Ehren halten .

Wetter für verlln : Weiterhin heiter , bei wenig
veränderten Temperaturen , mäßige südliche
Winde . — Für Deulschland : Ueberoll Fortdauer
des herrschenden beständigen Witterungscharakters .

Berantworllich für Polilik : Rudolf Brendemühl :
Mrischast : iL. Klingelböser : Gewertlchallsbe -
wegung : I . Stein er : Ieuilleton : Herberi Le -
V « r e : Lokales und Sonstiges : stritz garltädt :
Anzeigen : Otto H e n g st : sämtlich in Berlin ' Ber -
lag : Borwärts - Berlag G m. b H. Berlin Trnck :
Borwärts - Buchdruckerei u. Berlag - anstalt Paul Singer
u. Co. , Berlin SW. 08. Lindenstr 3 ' Bezugs¬
bedingungen und Anzeigenpreise werden in jeder

Morgen - Ausgabe des „ Vorwärts " verösfentlicht .

Hierzu 1 Beilage .

• Jivr &lugseugabsturs in 3 > aris

GM

Der gestrige Absturz des brennenden Flugzeugs
auf das Dach eines Hauses in dem Pariser Vorort
A n t 0 n y hat außer den zwei tödlich verletzten
Fliegern insgesamt 29 Hausbewohner
schwer verletzt Der Apparat ging beim

Aufschlagen aus das Dach des Hauses in Feuer

auf . Bald daraus starrd dos ganze Dach in

Flammen und stürzte kurze Zeit darauf «in . die
im Hause befindlichen Bewohner unter sich be-

grabend . Bei den Löscharbeiten uno Retlungs -
versuchen wurden verschiedene Anwohner ebenfall ?

verletzt

« ast » Theater

Mittwoch , den 21. Dezember

staatsoper unter den unden

20 Uhr

Eine Nacht in uenetfig

staatliches Schauspielhaus

19 Uhr

Faust I . Teil

mal . « per
Charlottenbiire
Fraunhofer 0231

Mittwoch , 21. Dez.
20 Uhr

Turnus II

Rigoletto
Rem mar . Prahl .
Gavara , Mülle ,

Baumann , üonszar .
Dirigent . Ladwig

VOLKSBUHNE
Theater am Bdlowpla » ,
Norden 65S6 . Norden 65J6

Heute geschlossen .
Tforg�n H L' hp UrauflUhriiiig : :

Oliver Cromwells Sendung
v. Waher Gilbrichi . Reihe Heinz Hilper .

4 ühr Täglich I « 9 Ohr
Dar sensationaüe Kabireu - Prcgramn

Abendnreise 1— 3 Mb.
Nachm . GsdecK > 26

Jaden So- nabano 11V'?Uhr : ftzchtvoratalhmc

Ruriürslenil . - To.
Kurfürstenäimm 209

Tel Bism. UOo
Heute 8' . Uhr

üiiddidie Reise
vanBtrtuA undSdrwabadi

MdsOc Künoeke
Regle. Peokert

Hans Schindler
mit seinen

Jazz - Symphonikern
Voirertzcf unontcrbrodizn

gillimstM
Chcr�tteour. 9 Dinhotl629
Zu wahr um
schön zu sein

Komödie von 5naw
Usiiri. v. Min m. Ehm.
Bsrtm». Otln. Sima, Oronjo.

Prödü.
26. 4< : u. eesponster

»s Unniler Hoks

Blsmirckstr . (Knie)
steinpl . ( C I) 071. -

8 %

Zeitungs¬
notizen

Am 2 , 23. .
nachmitt 4 Uhr .
Jr . Oolittlex
Abenteuer

mit Alfred Braan
Kleine Pieisel

WeiltiudilsfiiErtaze
Vimrtinf sion j»INI

Robert und
Bertram

Kleine P. eise
t . WcIhnicbtsteiettig

vorm . II ' / , Uhr

Keitne fdatir . ee
P t n n I

niniwn

KomoMaus
Schiffbaue rd anun 25

fiKOl Weil 6304-lb
Geschlossen

Jonnerstag , 22 Dez
7�/3 hr

Das Haus
I daz . wischen

von Schiffer und
Joachimson

Musik Spo iansky

Deutsches
Theater

iVeidend . 4?oi
flfots gcsttilossn

Am 23. Dccembei
7' n Uhr

Zorn I. Male
Gott , Kaiser
und Bauer
Sdi inpiil ™ J. Kay
taen . : L H. Msriii
Kortner , Me zer ,
Wegener . Wie¬

mann , Hart ,
Kai . er

Hammsrspieie
8 Uhr

Zum crs . cd Male
Hans Moser

Essig und Uei
Ei Märchen

von heute von
Geyer und Frank

Musik von
Robert Kaischer

Ulliitfi. Stepa.-rt, Terwin,
ütlingir. Stapft. Woiwoda

! B, B . B .
liettdows Bunte Bühne

hot. busser Strafle v
Oberbauro 5500

i «
. . von A- l

, TSgltcb SU Uhr
tonUfinj ; Banutulrylsoaiit . nuhm . , </ ,

CASINO - THEATER
Lothringer Slrafic 97

iiifKimfTmMiitiitimttiitiiitifnmminiinminmifiitmiiimtrfiii

trei ' AUeS 2Vorätellnngen
Nachmittags 4 und abends 8U Uhr

in beiden Vorstellungen

Alles um Lotti
Posse milQesangund Tanz

von Arnold und Bach ,
Musik von Walter Kollo

Stettiner Sänger
Reichshallen - 1lieater

8. 15, Soun - a . Feteriage3 . 30
eu enuHUiufni Prelle «

eelähriiclie
MDarscliafl

und das neu «
Welhnachtsprogramm .
Weitinaditivoiwk. eröfinetl

« ose - 1 iieaset
OraSifrankfirto Straäe137

Tel. WeidneiE7 342,'
5. 15, 830 Uhi

Böhmische

Musikanten

Ouittunq� Uot>nii
u lif Kloinrnidi Krt
Wfi*"-! vJ kb Jeihrrn

a. Speziölildt
Conrad Müller

Kinderland

1933 Das beste und billigste

Weihnachtsbuch

für unsere Kinder ist

neu erschienen . Der Preis

ist in diesem Jahr herab¬

gesetzt von 1. 50 RM auf

1 . 00 RM
Es ist bei allen Zeitungs »

boten , Vorwäns - Abgabe »

stellen und Parteibuch .

Handlungen oder direkt

bei der Vorwärts Buch .

druckeret . Berlin SW68 ,

LindenstraBe 3, zu haben

« I r k s a m sind die
KLEINEN 4NZEIÜtN
in der Gesamiau läge
des « Vorwaru " und
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Sr/ch QoUgelreu

Sias gelbe Slind
Sin Schicksal 1932

Vor einem Schaufenster
In einer großen StraSe
in einer großen Stadl
stand eine Frau .

In dieses Schaufenster ,
das mit Delikatessen gefüllt «rar
mit Würsten und mit Schinken
mit Weinen und mit Früchten ,
sah sehnsüchtig die Frau .

Und sie trug ein Kind im Arm
und das «rar gelb .
Und ihre Augen fingen sich im Fensler
und sie hatte kein Geld -

Sie hatte nur Hunger .
Und sie dachte an das Kind .
Das Essen lockte .
Das Essen leuchte toi

Passanten erblickten die Frau
Passanten erblickten das Kind
das gelbe , gelbe Kind —
und sie dachten an den Ted .

Sie holten einen Schupo ,
Der Schupo trat zur Frau .
Er sprach , er sah ,
sie weinte — —

dann vor diesem Schupo
war vor diesem Schaufenster

der größere Gebieter
da — .

Denn :
Vor diesem Schaufenster
in dieser großen Straße
in dieser großen Stadt
wußte diese Frau ,
die sah ,
womit sie ihr Kind füttern würde ,
wenn sie Geld hätte ,
nicht ,
daß das Kleine in ihrem Arm
der großen Zeit allgemein
und der Unterernährung im besonderen
schon zum Opfer
gefallen
war .

hlach Sibirien
Sin tKinderichickfal / Ton Qrigory Ofdieroff

v .

Tin paar Wochen später fährt auch Mutter in
die Stadt . Sie bleibt länger als ich.

Ais sie endlich zurückkehrt , weinen alle : die

Großeltern und die Tante . Die Mutter erzählt
der Großmutter , wie ich vor dem Untersuchung ? -
richter meinen Bater verraten habe , und dann

schlägt sie mich . Großmutter beschwichtigt sie und
verbietet ihr , mich zu schlagen — denn ich sei schon
von Gott genug geschlagen .

Derwandte kommen und fangen an , aus un -
serem Hause Schränke , Kommoden und Samoware

hinauszutragen . Nachbarinnen und Bäuerinnen

stehen dichtgedrängt vor unserem Hause , halten
eine Hand unter der Schürze aus dem Bauch und
die andere unter das Kinn , wackeln mit den
Köpfen und weinen . Die Mutter sagt , daß wir
abreisen : Vater sei bereits voraus gefahren . . .

Am Sabbat kommen zu uns der Großvater , die

Großmutter , alle Onkel und alle Tanten , Ber -
wandte , gute Freunde und Bekannte — das ganze
Städtchen� Alle haben sich feierlich herausgeputzt :
haben gelbe , braune , grüne Seidenkleider an . be -

näht mit viel blanken Plättchen und Glasperlen
und mit langen Schleppen . Die Kleider riechen
merkwürdig nach Schimmel . Kampfer und Schweiß
von vielen Generationen . Sie essen Lebkuchen
und Kulaga . trinken Wodka und Wacholderlikör .
wischen sich ab und zu die Augen und reden .
reden . . . Sie reden auf Mutter ein : sie sei ein

närrisches Weibsbild , wohin fährt sie denn , einen
so weiten Weg , einen Weg bis Sibirien mit
kleinen Kindern ! Wie viel besier wäre es , wenn
sie zu Hause bliebe , zwischen ihren Leuten : Ber -
wandte und gut « Freunde werden ihr zur Seite
stehen , und etwas Geld — möge der böse Blick
uns meiden ! — habe sie doch auch noch . Einen
Laden wird sie aufmachen und so leben , wie alle
Juden leben , und der liebe Gott wird Helsen und
aus den Kindern wird , wenn Gott will , was
Gescheites werden . Wie denn ? In Sibirien wer -
den sie nicht mehr Juden bleiben und in keiner
Iudenstadt wohnen , sondern zwischen den Gojim .
und die Kinder werden nicht aufwachsen im
rechten Glauben - - dies und noch vieles andere
reden sie, reden und essen und trinken . Lebkuchen .
Kulaga . Wodka . Wacholder , und reden wieder .

IJorch :

Wie klingt des Teufels Stimme ?

Der Londoner Rundfunk gurhi unier

seinen Hörern einen Mann , der in. einem

geplanten Hörspiel die Stimme des Teufels

sprechen soll . Bisher hat sich kein Ge¬

eigneter gefunden . .

Es kamen sehr seltsame Angebote . Und vor
allem sehr , sehr viele . Der Regisseur war ge-
wissenhast und pruste sie alle .

Gerade als ein älterer Industriearbeiter seine
Fähigkeit , den Teufel zu sprechen , unter Beweis

stellen wollte , ließ sich der Generaldirektor des

Petroleumkonzerns Sir Moneyson meiden .

Der Regisieur ließ den Arbeiter warten und

empfing Sir Moneyson recht aufgeregt . So hoher
Besuch . . . und wie sollte man sich benehmen . . .
und was wollte der Milliardär eigenllich . . .
hatte man bei irgendeiner Sendung die Oel -

interesien geschädigt .

Aber Sir Moneyson . ein Mann in den besten
Iahren , von stattlicher , voluminöser Figur , in

tadellosem , aber nicht übermäßig elegantem

Anzug , umweht vom ganz leisen , herben Geruch
eines teuren Parfüms — Sir Moneyson lächelte
über sein ganzes , freundliches Magnatengesicht :
er wollte also nichts Böses .

„ Was führt Sie zu mir . . . ?" fragte der Re -

gisseur , devot dienernd .

Sir Moneyson war beinahe ein bißchen ver -

legen . „ Tja , hm . . . Sie suchen doch da jemanden .
der den Teufel sprechen soll . . . ich wollte . . .

ich bitte . . Sie wisien ja , jeder von uns hegt so
«inen Traum , einen Wunschtraum . Der meine ist
immer gewesen , Theater zu spielen , zu rezitieren ,

wisien Sie . . Tja . Angesichts meiner gesell -

schastlichen Stellung kann ich natürlich nicht aus

irgendeiner Bühne auftreten . Ader im Rundfunk ,
wo keiner mich sieht , keiner mich kennt . . . Also

ich möchte mich um die Aufgabe bewerben . "

Der Regisseur brauchte eine lange Zeit , um

sich von seiner Ueberraschung zu erholen . Dieser
Industriekapitän , dieser gewandteste Ausnützer

jeder wirtschaftlichen Lage , der eben erst einen

raffiniert geführten Kamos um eine Lohnsenkung

gegen die streikenden Arbeiter gewonnen hatte
und damit noch um ein paar Millionen schwerer

geworden war — dieser reiche , stattliche , ireund -

liche Elegant wollte hier für ein paar Minuten

den Teufel sprechen — . da ? war der Traum seines

Lebens !

Jjerr Generaldirektor " , sagte der Regisieur

endlich , „es ist reizend von Ihnen , daß Sie auch
der Kunst Ihre Aufmerksamkeit zuwenden . Sehr

gern will ich Sie beschäftigen , es soll mir «ine

Ehre sein selbstverständlich — aber gerade den

Teufel , Herr Generaldirektor . . ? Sie haben ein

sehr schönes , weiches und doch kräftiges , gepflegtes
und ausfallend warmes , ja , herzlich klingendes

Organ — und gerade das scheint mir unteuflisch

zu sein . Bielleicht ein andermal , als Erzengel , als

Held oder so . . . "

„ Nun ja ", meinte Sir Moneyson etwas be -

drückt , „ Sie haben wahrscheinlich recht . Also viel -

leicht höre ich einmal von Ihnen ! " Und er ging .

Der Regisieur schüttelte noch eine Weile den

Kops . Dann ließ er den Arbeiter vorsprechen .
Dieser Arbeiter war an einer Maschine in einem

der Moneysonschen Betriebe beschäftigt , seit über

dreißig Iahren . Bon den heißen Oeldämpfen hatte
er eine rauhe , hustende , halberstickte Stimme be-

kommen , grau , drohend , dumpf und doch schreiend
laut , er mußte ja die Räder übertönen im Betrieb
— kaum menschlich noch . . . Der Regisieur

engagierte ihn sofort : „ Das ist die Stimme des

Teufels ! Wahrhaftig , das ist echt , das ist teuflisch .
mein Herr . .

Oer Arbeiter ging nach Hause , in die schmutzige
Elendsbaracke von Eastend , und küßte vor Glück

seine verwelkte Frau und seine blassen Kinder .
Abends im Klub aber sagte Sir Moneyson zu

seinem Freund und Standesgenossen , dem Leiter

der Rüstungsindustrie Sir Armerong :

„ Wissen Sie , Armerong , heute zum ersten Male

habe ich begriffen , warum wir so viel Erfolge

haben im Leben . Weil wir gut aussehen , ver -

trauenerweckend , gütig , eine welche , freundliche
Stimme haben . Wir wirken wie Engel . . . Dabei

sind wir doch , wie die Sache nun einmal liegt , die

Teufel der Menschheit . . . So lange aber die

Menschen glauben , daß der Böse hinken müsie
und ärmlich gekleidet ist und nicht gut riecht und

eine heisere , häßliche Stimme hat — so lange

haben wir Teufel nichts zu fürchten ! " Er lachte

wohltuend und sagte lässig und sanft : „ Uebrigens ,

Armelong : wollen Sie nicht auch in Ihren Be -

trieben die Löhne ein bißchen abbauen ? Auf
meine Hilfe können Sie rechnen ! "

— Die Aufführung des Hörspiels „ Der Teufel "
wurde ein großer Ersolg . „ So " , schrieben
Tausend « von Hörern in begeisterten Briefen ,

„ ganz genau so haben wir uns die Stimme des

Teufels immer vorgestellt . .

Auch raten sie der Mutter , sich scheiden zu lasien ;
was hat sie denn in ihm . in meinem Bater ge -
fanden ? Wahr ist es , einen guten Kopf hat er

auf den Schultern und goldene Hände hat er auch ,
ein tüchtiger Kerl , ein ausgezeichneter Handwerker
— und dann solche Tat tun , Gott soll schützen ! —

Die Tanten weinen , olle weinen , essen Kuchen .
trinken Kulaga und reden .

Mitten drin in dem Gerede sitzt meine Mutter
— stumm . Kein Wort sagt sie. Deborah , ihre
Freundin , streichelt ihr die Hände und sieht ihr
in die Augen .

Mir wird es langweilig , ich will nicht mehr mit

Abrahamche spielen und gehe in den Garten .

Unsere Aepfel und Birnen sind schon groß , nur
die Pflaumen sind noch grün und hart . Bald
werden wir unseren Garten und unser Haus ver -

lasien , werden alles verkausen und niemals zu -
rückkehren Ich gehe durch den Garten , betrachte
die Bäume und sage ihnen Lebewohl . Ich krieche
durch den Gartenzaun , durch «in Loch , das mir

ich allein gekannt habe . In der Ferne drehen sich
die Mühlen Eine versonnte Stille ist ringsum .
Aus einem Zaunbrett sitzt eine große blaue Fliege ,
die sieht mich aus chren Kugelaugen an und reibt

sich die Beinchen . Berge von purpurroten Wolken
türmen sich am Himmel aus : ein Berg wälzt sich
auf den anderen , und die untergehend « Sonne

bescheint sie. Dann stehen die Wolken oben wie
eine fremde Stadt , in der niemand wohnt , in die

man nur im Traum gelangen kann — wird die

Stadt , in die wir fahren , auch so schön sein wie
die am Himmel ? Und wird unsere Sonne bis

dahin mitkommen - - ?
Ein rotflackerndes Meer — die schöne Traum -

stadt brennt , stürzt zusammen , erlischt : die Sonne

versinkt hinter dem schmalen , blauen Wald . Ich
denke , daß früher einmal , ganz ganz früher die

ganze Welt so war wie diese Stadt am Himmel .
und daß ich viel viel später doch noch einmal

hineinkommen werde in diese Traumstadt .
Im Hause ist es sinster . Die schöne Deborah

singt leise das Lied vom Vögelchen .

VL

Mitten auf dem Markt stehen drei Wagen .
hochbeladen mit Bettzeug , Packen und Päckchen .
Alle Marktjuden , Jüdinnen , Gojim und Gojes
sammeln sich um die Wagen herum . Stundenlang
steht man so. und es ist nicht abzusehen , wann
die Abschiedsszene und die Reisewünsche und das
Gewimmer ein Ende nehmen werden . Bäuerinnen

wischen sich die Augen mit den Zipfeln ihrer

Schürzen und Unterröcke , und man sieht ihre
derben , nackten Beine bis hoch über die Knie .

Ich sitze auf dem ersten Wagen . Pjowr und

sein Sohn , ein Junge meines Alters , versuchen
mehrmals die Pferde anzutreiben mit . �) üh " und

„ Vorwärts " , aber von neuem beginnt das Ge -

wimmer , beginnen die Schreie und Abschieds -

Umarmungen , und immer noch stehen wir aus
demselben Fleck . Immer wieder kommt jemand

zu mir und drückt mir Konsekt , Nüsse , Lebkuchen
und Eingemachtes in die Hand . Ich weih nicht ,
wohin ich mit all den Sachen soll : vieles davon

rutscht in das Heu , und mir ist es gleichgültig .
Ich brenne daraus , schnell abzufahren , aber wir
bleiben und bleiben . Nochmals und abermals

stürzt zu mir die Großmutter , küßt mich , weint .

schlägt ihren weißen Kops an den Wagen . Noch -
mals und abermals überfällt mich irgendeine Ver -

wandte , benetzt mein Gesicht mit ihren Tränen ,
und immer noch stehen wir und fahren nicht . Die

Großmutter reißt man von der Mutter weg , sie
fällt in Ohnmacht , und man bemüht sich um sie.
Deborah hat die Mutter umschlungen : alle sind
müde vom Weinen : einen Augenblick sind alle

still . Alle Läden stehen offen , keiner ist drin zu
sehen . Irgendein Bauer sitzt auf dem Treppchen
vor einem Kramladen , raucht seine Pfeife , spuckt
aus und wartet geduldig .

„Lasarche , du fährst weg ? " sagt plötzlich die
Stimme Abrahams . „ Warum fährst du weg ?
Und wirst du nie mehr zurückkehren ? Verzeihe
mir — und hier hast du ein Geschenk von mir� "
Und er gibt mir drei neue und drei alte Schreib -
federn .

Plötzlich gibt es einen Ruck —

und wir fahren los . . .
Jammern und Schreien beginnen von neuem

Oer ganze Markt setzt sich mit in Bewegung . In
jeder Gasse , wo nur ein Verwandter wohnt .
bleiben wir stehen , und man beklagt einander und

verabschiedet sich. Nun kommen wir an meiner

Schule vorbei . Der Rabbi Benjamin tritt heraus ,
kneift mich in die Backen und befiehlt mir , gut
zu lernen . Die Chederjungens schauen zum Fenster
hinaus , und Mirele steht mit Freundinnen auf
der Gasie und spielt : �

„ Ocken bocken
mit die Glocken

zieherl ,
perl
kummt aruis ! "

Nun erblickt sie mich , errötet und läuft in den

Hof hinein . Bald darauf find wir schon in
der Borstadt und fahren in die Felder hinaus Der

Flecken ist hinter den Bäumen verschwunden :

nichts sieht man ; nur ein Häuflein Menschen steht

aus dem Weg und blickt uns nach . Wir fahren

sehr langsam , die Räder kreischen im mahlenden
Sand , und die Wagen wackeln : ein großer Packen
mit Kissen will hinunter fallen . . .

Nun ist es aus . Nun ist das Städtchen enk»-

gültig versunken . Die Menschen haben sich zer -
streut , nur noch der Großvater begleitet uns und

geht mit der Mutter hinter den Wagen . Wir

fahren einen Hügel hinauf : zu beiden Seiten

dehnen sich Felder mit Korn , Weizen und Hirse .
Ein sachter Wind bläst , viele Heuschrecken sägen
im Korn , es riecht gut . Da sind wir schon bei den

Mühlen angelangt . Die Flügel drehen sich, drinnen

krächzt etwas . Als wir unter der Mühle durch -
fahren , habe ich Angst vor den Flügeln : vielleicht
berühren sie unseren Wagen und erschlagen mich .

Ich ducke mich , aber sie tun mir nichts : und nun
denke ich, wie herrlich es wäre sich darauf zu
schaukeln , aus einen Flügel sich . zu setzen und hoch

nach oben und ties nach unten zu saüsen . . .

Wir haben schon eine große Strecke zurück -
gelegt . Ich habe unser Städtchen gänzlich ver -

gesien und blinzele in die Felder und Wiesen .
Es ist heiß : die Luft bebt stumm im weiten

Raum : viele weiße Wölkchen schwimmen und
ertrinken im tiefen Blau . Aus dem hinteren
Wagen beginnen meine Geschwister Berek und

Estherke zu weinen und rusen nach der Mutter .
Aber die Mutter hört nicht und bleibt weiter mit
dem Großvater ganz hinten . Da bleiben wir

stehen und erwarten die beiden , und Großvater
verabschiedet sich nochmals von uns . Die Mutter

setzt sich auf den Wagen , und wir fahren wieder .

„ Vater ! Bater ! ! " ruft die Mutter — — aber
der Großvater hat sich an den Wegrand gesetzt .
den Stecken zwischen den zitternden Knien , er
kann sich nicht mehr erheben und bleibt sitzen .

Lange noch sehe ich den Großvater so . . . dann

ist er nur noch ein Pünktchen , das immer kleiner
wird und endlich ganz oerschwindet — nicht mehr
da ist mein Großvater , nur Felder , nackte Felder
bis dahin , wo der Himmel hinunterfällt bis zur
Erde . ( Fortsetzung folgt . )

iHSShe x " riiitipnirr : / ) f t ! I

dlörperhaushaU
Unser körperliches und seelisches Wohlbefinden

wird dedingt durch einen ungestörten Blut -
k r e i s l a u f und eine gesunde Nerven - und

Drüsentätigkeit .
Em lebhafter Blutkreislaus , der

nicht durch Säureüberschuß gehemmt wird , unter -

stützt die Tätigkeit aller Organe ( das Herz wird

entlastet — es wird ihm Arbeit abgenommen :
die Verdauung wird gefördert ) . Er verhütet Ab -

lagerungen von Säuren und Verkalkungen , die

Rheuma , Gicht und nervöse Beschwerden verur -

fachen . Schließlich werden auch Entschlußkraft .
Stimmung und Temperament durch den Kreislaus
des Blutes bedingt .

Gesunde Nerven geben Widerstandskrast
und Ausdauer Sie lasten uns mit dem Lebe »
und seinen Widerwärtigkeiten fertig werden .

„ Nicht die Nerven verlieren ! " — dann ist auch in
der schwierigsten Lebenslage noch nicht alles ver -
loren

Nervöse Störungen hemmen das Gesamt -
befinden sehr oft empfindlicher als tatsächliche
Organerkrankungen . Man denke nur an die über -
aus häufigen nervösen Magen - und Herzbeschwer -
den .

Die Bedeutung des D r ü s e n s y st e m s und

seiner Funktionen für den Gesamtkörperhaushalt
wird in immer größerem Umfange erkannt . Die

Drüsen sondern nicht nur die Hormone ab , die
ins Blut gehen , sie bilden auch die feinsten Stoffe
ätherischer Form , die auf das Gehirn und seine
Funktionen einwirken . Es werden also sowohl
die körperlichen als die geistigen Kräfte durch die

Tätigkeit der Drüsen bestimmt . Die Drüsen stellen
den Zusammenhang zwischen Körper - und Ge -

Hirnzelle dar

Die oben erwähnten feinätherischen Stoffe be -
wirken gewistermaßen Schwingungen in der Ge -

Hirnmasse , von denen abhängen : die Art und

Weise des Denkens , die Gedankenwelt , die Fähig -
keit , nicht nur vom eigenen Standpunkte aus ,
sondern allgemeingültig und darüber hinaus
abstrakt zu denken , dos Verständnis für — und

dadurch das Duldsame gegen andere , das Ruhen
in sich, das Typische ( Einmalige ) des Menschen ,
das bei der Persönlichkeit , zumal bei der künst -
lerisch schassenden sich durch Intuition , Inspiration
und Phantasie kundgibt .

Eine Ernährung , die den Körper nicht be -

lostet und das Blut nicht überfäuert , gesunde und

zweckmäßige tägliche Bewegung , eventuell
erweitert durch Gymnastik oder Sport , und eine

vertiefte , nicht einseitige Atmung , die das
Blut und die Nerven entlastet , wirken auf B 1 u t »

kreisiauf . Nerven - und Drüsensystem — die man
im erweiterten Wortstnne als die drei wichtigsten
Funktknszentren des Körpers bezeichne » kann —

fördernd ein .



Das Geräteturnen
Sportverein Moabit liegt vom — FTGB . - Osten 502 : 534 Punkten geschlagen

In der Geräteturnserie der Arbeiter -
turner gab es in der Oberstufe eine große Ueber -
raschung : der Bezirk Osten der Freien Turner -
schast Groß - Berlin , der vermutete Kreismeister ,
wurde vom Sportverein Moabit mit einem Unter -

schied von 32 Punkten geschlagen . Und das ein -
wandfrei !

Mit Spannung wurde gerade dieser Kampf , der
für Mvabit der letzte und für Osten der erste in
dieser Serie sein sollte , erwartet . War man doch
im Lager der Ardeiterturner gespannt , wie sich
Moabit gegen Osten schlagen würde . Di « Moabiter
Turnhalle wies dann auch den erwarteten starten
Besuch aus , doch als der Kampf beendet war .
machte die Spannung einer Resignation Platz .
Man war enttäuscht über die mäßigen Leistungen
einiger Osten - Leute , man war aber ärgerlich über
das schlecht « Abschneiden des Gerätemeisters
M i e l k e , der bei der ersten Uebung am
Barren überhaupt keine und beim zweiten
Versuch nur 14 Punkte bekam . Miette litt
wieder unter seiner Unselbständigkeit .
Erst am Pserd und Reck kam sein Können

zur Geltung , es nutzte ihm und seiner Mannschaft
aber herzlich wenig , denn die Niederlage war
bereits besiegelt . Wenn eine Mannschaft allein
am Barren 31 Punkte einbüßt , ist eben alles vor -
bei . Damit sollen ober die Leistungen der Moabiter

keineswegs herabgesetzt werden . Wenn auch
S ch u m a ck ebenfalls beim ersten Versuch am
Reck abrutschte , und damit seiner Mannschaft
Sorge machte , beim zweiten Versuch besann er sich

und errang 33 Punkte . Die besten Einzelturner
beider Mannschaften waren L e u t h o l d - Moabit
und Baron » Osten , die 3b bzw . 35 Durchschnitts -
punkte erzielten . An den einzelnen Geräten gab
es für die Mannschaften folgende Ergebnisse :

vstea : Engelbrechll : Barren 2g, Pferd i8 , Rick 24;
P- xh- otk : Barren 32, Plrrd 29, Reck 34; JtaMlnfH : Barrrn
34, Pferd 29, Reck 33; Baron ; Darren 34, Pferd 36, Reck
36; Mielke : Darren J4, Pferd 36, Reck 38; da die Mann .
schast in der Gnwnasiik 33 Punkte erhielt , ergab sich ein
Resultat von 302 Punkten Moabit ; F. Pause : Barren 32,
Pferd 27, Reck 32; Böder : Barren 33. Pserd 23. Reck 33;
E. Pause : Barren 33, Pferd 33, Reck 34; Schunack : Barren
3», Pferd 33. Reck 33; Leuthold : Barren 37, Pserd 34,
Reck 38; da Moabit ebenfalls in der Gumnaftik 33 Punkt «
erzielte , ergab sich hier «in Gesamtergebnis von
534 Punkten .

Moabit ist durch diesen Sieg u n g e -

schlagen durch die erste Serie gegangen . Die

zweite dürste gerade durch diesen unerwarteten

Ausgang noch mehr an Interesse gewinnen .
Den legten Turnabend in diesem Jahr benutzten

die Turner und Turnerinnen des Volkssport
Neukölln - Britz zu einer Werbeveranstalttmg .
Zu diesem Zweck hatte man sich die Lichtenberger
Frau « n - . �- Mannschast . von Moabit die Männer
der L- Klasse und von der FTGB . - Süden die

Iugend - �- Mannschast verpflichtet . Wenn die
Neuköllner auch mit dem Ergebnis der einzelnen
Kämpfe nicht sehr zufrieden sein dürften , mit dem

Publikumserfolg können sie es um so mehr Lich -
tenbergs Frauen gewannen erwartungsgemäß
mit 4S7 gegen 455 Punkten : Moabits Männer

behielten mit 483 gegen 478 Punkten die Ober -

Hand , wahrend die Jugendlichen gegen Süden
mit 478 gegen 443 Punkten gewinnen konnten .

kommen , well die Wahrheit sehr gut bekannt ist .
Gelogen ist auch die Mitteilung , daß Voigt aus
den kommunistischen Sportvereinen ausgeschlossen
sei. Am 6. August d. I . hat er . nachdem er des
Treibens müde war , bei seinem Dresdener Verein

feine Abmeldung eingesandt , bereits am 3. August
erfolgte die schriftliche Bestätigung seiner Abmel -

dung , und erst 6 Wochen später faßte der Verein

aus Betreiben der Oberdrahtzieher einen Aus -

fchlußbeschluß gegen ihn . Jetzt wird mit Droh -
briesen gegen den Gegangenen gearbeitet , nachdem
alles andere nichts mehr nützt .

Ringkampf - Finale
Ferestanoff wirft Gruneisen

Im Zirkus Busch wurde gestern der Berufs -
ringerwettftteit um das „ Begas - Memorial " be -

endet : leider brachte der Hauptkampf nicht ganz
den erwarteten großen Abschluß . Die beiden

Besten im Schwer - und Mittelgewicht , F e r e st a -

n o f s und G r ü n e i s e n , rangen als die einzigen
Unbesiegten den Schlußkampf aus . Die technisch
hervorragenden Gegner rangen zwar sehr start ,
aber die allzu große Vorsicht , mit der sie sich be -

gegneten , ließ keine allzu große Stimmung im

Haus aufkommen .
Der Bulgare mußte einmal sogar aufgefordert

werden , zu kämpfen . Grüneisen zeigte etwas

mehr und wurde von dem stärkeren Bulgaren
nach einer Ringzest von 1 Stunde 23 Minuten

durch das Abfangen eines Schleudergrisfs auf die

Schuttern gezwungen . Der erste Kamps des
Abends , P o h l f u ß gegen den Polen B a -
d u r s k i , oerlief dagegen überaus flott und inter -

esfant , beide kämpften ganz groß um den zweiten
Platz im Mittelgewicht , hier erwies sich der
Berliner Pohlfuß nach einer Ringzeit von 58 Mi -
nuten als der Erfolgreichere : P. konnte seinen
prächtigen Gegner durch einen Armzug am
Boden für die Zeit festhalten .

Abgesehen von dem Schlußkampf , der etwas

enttäuschte , gab es in diesem überaus offen ver -
laufenen Turnier fast nur abwechslungsreiche und

spannende Kämpfe , die die beiden letzten Berliner

Rmgerkonkurrenzen noch übertrafen . Der Ring -
kampfsport ist nun wieder modern geworden und
den kommenden Veranstaltungen in Berlin wird

bestimmt eine noch größere Gemeinde Gefolgschaft
leisten . Das Experiment , Mittelgewichte gegen
Schwergewichte kämpfen zu lassen , hat sich nicht
als zugkräftig erwiesen und darf , wenn der Ring -
kampfsport das neu gewonnene Interesse nicht
wieder »erlieren soll , nicht wiederholt werden .

Canada diesmal 5 : 1

Im vollbesetzten Sportpalast kamen Berlins

Eissportfreunde auch am Dienstagabend wieder
voll auf ihre Kosten . Ein flott durchgeführtes
Eishockeyspiel mit vielen spannenden Momenten
und erstklassigen Kunstlaufdarbietungen in schlecht -
hin vollendeter Form lösten wiederum stürmischen
Beifall aus . Das Cishockeyrückspiel Kanada

gegen Deutschland endete diesmal nur mit einem

Sieg der Kanadier 5 : 1 . Das Ergebnis
wäre aber unzweiselhaft noch höher ausgefallen ,
wenn der bayerische Torhüter Egginger nicht so
famose Arbeit geleistet hätte .

Voigt antwortet

Die Abwehr eines Verleumdeten

Die Enthüllungen , die der frühere Lanvesleiter

für Sachsen in der kommunistischen „ Kampfge -
meinschast für rote Sporteinheit " , Hans Voigt .
im „ Vorwärts " vom 13. November machte , haben
die kommunistischen Blätter aller Gattungen mit
der bei ihnen gewohnten Schimpfkanonade gegen
Voigt beantwortet . Der Angegriffene , dem die

unerhörte Politik der kommunistischen Parteizen¬
trale zuwider war und der deswegen in den Ar »

beiter - Turn - und Sportbund zurückfand , antwortet

jetzt durch de » Bundeepressedienst des ATFB .
seinen Verleumdern ,

Er stellt zunächst fest , baß er «n dem kommu¬

nistischen Sportverband nicht irgendwer gewesen

ist , sondern jahrelang Leiter für ganz Sachsen
war . Er stellt serner sest , daß ein Privatbrief .
der in den kommunistischen Zeitungen verössent -
licht wurde , dahingehend gefälscht und umgelogen
mar , daß sich Voigt angeblich wegen begangener
Unterschlagungen das Lben nehmen wollte . Der
Verleumdete beweist , daß er in diesem Privat -
drief seinen grenzenlosen Abscheu vor seinen
früheren Parteigenossen aussprach , die e» über

sich brachten , selbst bei Leuten , die Voigt im Leben
am nächsten standen , gegen ihn zu intrigieren .
Dieser Privotbrief , der Voigt aus seiner Schub -
lade gestohlen wurde , diente als Grundlag « zu der

häßlichen Verleumdung . Nach einer Aufstellunz ,
die der Angegriffene der Oeffentlichkeit übergibt ,
kann nicht nur nicht von einer Unterschlagung
Voigts die Rede sein , vielmehr hat danach Voigt
noch eine erhebliche Summe vou der Kampsge -
meinschast herauszubekommen . Die Unterlagen
sind seinerzeit anerkannt worden — jetzt dienen
sie dazu , Vogt der Unterschlagung zu zeihen . Der

Aussorderung , ihn vor den bürgerlichen Gerichten .
bei denen die Kommunisten sehr gut Bescheid
wußten , zu belangen , wird man sicher nicht nach -

Der DRAC , bescheert

Herrenfahrer machen Berufsfahrern

eine Weihnachtsfreude

Wie schon in den Vorjahren , so hatte auch dies -
mal ' wieder der republikanische Deutsche
Reichs - Auto - Club langjährig erwerbslose
Berufskraftfahrer , die im Gesamtoerband organi -
siert sind , und deren Kinder zu einer Weih -
n a ch t s f e i e r eingeladen . Vierhundert Be -

dachte waren mit ihren Angehörigen im Lehrer -
vereinshaus versammelt , wo sie zunächst mit

Schokolade und Kuchen bewirtet wurden , um
dann einen richtigen Weihnachtsmarkt zu erleben .
Da waren Buden und Händler , ein Kasperle -
theater fand gespannteste Aufmerksamkeit und ein

Leierkastenmann lieferte die Musik zu den

grausigen Melodramen . Die Gesangsklasse einer

Gemeindeschule trug alte und neue Weihnacht » -
weisen vor und schließlich gedachte noch Präsident
Götz der tieferen Bedeutung der Veranstaltung .

Im Namen der mit Lebensmitteln , Woll - und

Spielsachen reich beschenkten großen und kleinen

Gäste dankte Heil vom Gesamtverband dem
DRAC für seine Hilfe . Diese Kraftsahrerorgani -
sation hat stets aus ein gutes , kameradschaflliches
Einvernehmen mit den Berusskraftfahrern ge-
hatten .

Weihnachten beim Volkssport Neukölln - Britz .
Es mochten 253 Kinder sein , die mit ihren Eltern
die Turnhalle in der Lessingstraße füllten . Gesang ,
ernste und heitere Vorträge wechselten in bunter

Folge mit Spielen und turnerischen Vorführungen .
Und als am Schluß jedes der Kinder die Tüte mit

Aepfeln , Nüssen und Weihnochtsgebäck im Arm

hielt , da strahlten die Großen ebenso wie die

Kleinsten und ein brausendes Turner - Frei - Heil
beschloß «ine schöne Feier . Und am Montag
waren die erwerbslosen Volkssportler an der

Reihe . Weit über hundert hatten sich um 13 Uhr
im oberen Passagesaal in der Bergstraße einge -
fnnden , jung und alt , Frauen und Männer , viele .
die schon jahrelang zum Feiern gezwungen sind .
Sie kamen , um sich zu freuen und sie sollten nicht
enttäuscht werden . Eine große Tafel mit

dampfenden Schüsseln lud zmn Mahl . Für den

Unbetelltgten war es die größte Freude , Men -

Ichen , die ständig von Sorge bedrückt , für ein

paar Stunden mit frohen Gesichtern zu sehen ,

29 . Januar : Hallensportfest
Infolge Umbauschwierigketten ist das große

Berliner Hallensportsest der Arbeiter¬

sport l e r auf Sonntag , 2 9. Januar ,

oerlegt worden . Die Ausschreibung sieht ein

reichhaltiges Leichtathletikprogramm in der großen

Ausstellungshalle am Kaiserdamm vor . Schon

jetzt liegen Meldungen ans Äottbus , Magdeburg

und Helmstedt vor . Neben dem Sportprogramm
werden zahlreiche Schaunummern und Sonder -

Vorführungen das Fest bereichern . Di « bekannten

Berliner Gymnastikabteilungen sind bereits emsig

mit den Vorbereitungen beschäftigt . Der Melde -

lchluß der Leichtathletikwettbewerbe ist auf den

13. Januar festgelegt . Meldungen sind an den

Kreissportwart Fritz Leutlnff , Berlin SO . 33,

Manteuffelstr . 45. zu richten , dort auch Auskünfte

aller Art .

Die neue Radrennbahn

Die seit längerer Zest laufenden Verhandlungen

mit einer Unteniehmergruppe haben nunmehr

dazu geführt , daß die Errichtung einer

Radrennbahn aus dem Preußenplatz

am Tempelhoser Feld gesichert ist . Es handelt sich

um eine 433 Meter lange Holzbahn mit Tribünen

und allem was dazu gehört . Die neue Anlage hat

den großen Borzug , mißerordentlich günstig zu

liegen . Man darf also schon aus diesem Grunde

dem neuen Unternehmen eine günstige Voraus -

sage stellen _

Schwarzes Brett

Frei « Faltboatwhrer Berli ». Donnerstag . 22. Dezember ,
20 llbr . Gruppe Norden : Juaondheim WMdenowstr . S.
Lichtbildervortrag : „ Der Arbeiter in der »unst und Lite .
raiur ". — Gruppe Silboftcn : Iugendlieim Große Franr -
iurter Str . 18. . . Wintersonnenw - nd»" ( Beibnachtsfeur ) . —
Gruppe Nordosten ; Zugendheim Cbristburger Etr . 7.
„humoristische Weihnachtsfeier . " Beihnachtssahrt ins
Riesengebirge l24. Dezember bis 3. Januar ) . Weihnachts »
iahrt mit den Handballern nach Ainowiurth . Anmeldung
zu beiden Fahrten in der Gruppe Nordosten .

_ _ _ _

VfÄ. Prolcs , Gruppe Ost, Kiuderabtsiluug . Mittwoch
Weihnachtsfeier , Jugendheim Frankfurter Allee, 18 Uhr. —
Gruppe Weddina . stinderabteilnng . Donnerstag Werbe »
turnen , Ruhcplarftr . 4 —ö, I» Uhr. l. Feiertag , Gruppe
Dit. Morgensprache der Mitnner - und Altersturnerabte, .
tung bei Hitdner . Paul . Singer . Gtraf - e. und Ballschmidt ,
Friedcnstrasie , tu Uhr. Fttr alle »bteiluuaen des Ostens
and deren Angehörigen Beisammensein bei Wegner , Front -
surler Allee. UNI IiTUKr . - Srrpoe Wkddiog : 2. Feiertag
vti Mcllcnburg , R iwmdstr . 6, Beisammensein , 18 Uhr.

Minerva 28 NeuUlln sucht zur Veruellstandigung seiner
1. und 2. Jugend ; , lannicha - l noch Miiatieder im Alter von
!4 bis 18 Jahren . Ausnahme iedcn Freitag , 19 Uhr, bei
Schröder . Neukölln , Steinmctzstr . 32, oder bei W. Zier ,
Weserstr . 53.

Freie Turnerschait Grosi - Berlin . In der Turnhalle
Prinzenstrasje fällt Mittwoch , 28. Dezember , der Uebungo »
abend aus . — Bezirk Lichtenberg . Turnhalle Holteistrasie
ist Freitag , 23, Dezember , geschlossen. — Bezirk Mitte .
Turnbetrieb fällt vom 19. Dezember bis 4. Januar aus .
Wiederbeginn Donnerstag , 5. Januar . Dafür gemeinsame
Wdcabende 20. Dezember und 3. Januar . Die angc -

trndigle Weihnachtsfeier fällt aus , dafür Ausgestaltung
er Neujahrssahrt . Treffpunkt 12 Uhr Stettiner Bahnhof ,

fiel ist belannt . — Bc' irk Südost . Treptow . 26. Dezember
' ' cihuach- sfeicr im Dewcrtichaftshaus . 17 Uhr. Neujahr »-

Partie nach Neuenhagen . Näheres in den Hallen . — Bemk
dach. Gemeinsam mit den kinderfreundcn Dienstag ,
27. Dezember , 19 Uhr, WintersonnenmenMeier bei Göpfcrr ,
am Bahnhof Buch. Eintritt für Erwachsene 30 Pf. , Et »
werbsloie . Jugendsickie und sttnder frei .

Tenuis - Rot Groß- Berlin . Abt . Neukölln . Di« Hallen -
abendc fallen in den Beihnachtsfcrien aus ( auch am

21. Dezember ) . Wiederbeginn U. Januar .
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Weihnachtspyramide

Die Felder der Pyramide sind mit Buchstaben
auszufüllen . Jede Reihe nennt ein neues Wort .
Man benutze stets dieselben Buchstaben der vor -
angegangenen Reihe und füge je einen neuen
Buchstaben hinzu . Die Wörter bedeuten : 1. Vokal :
2. Persönl . Fürwort : 3. Gefrorenes : 4. Nahrungs -
mittel : 6. Zahlenfolge : 6. Handwerker : 7. Kinder -
spielzeug . dw .

Königszug

Kastenrätsel

Die Silben ah be
be de es gal gar
hau ja ka kna la
lei ne ne neu nie
per rat re re sen
son son sto te sind
derart in die Fel -
der einzuordnen .
daß die waage -
rechten Reihen
Wörter von nach -
stehender Beden -
tung ergeben : 1.
Gewürzknospe ; 2.
Körperorgan : 3.
Amtskleid : 4. Stadt
an der Ruhr ; 5.
Rebensluh d. Aller ;
S. Nagetier : 7 . Him -
melskörper ; 8. Bü -
cherfach : 3. Kopfbe -
deckung : 13. Mäd -
chenname : 11. Inn -
ger Mensch ; 12.
Vorfahren : 13.
Leibwache . — Die
in die umrandeten
Felder fallenden
Buchstaben erge -
ben , aneinanderge -
reiht , unseren Reujahrsgruß .

Einsetzrätsel

r r ff st st t u u u u z z ergeben richtig «in -

gesetzt Wörter nachstehender Bedeutung , waage -
recht und senkrecht gleichlautend : 1. Grabstätte :
2. militärischer Begriis : 3. Tobelle : 4. weiblicher
Rame , 5. Arzt ; 5 Präposition : 7. Raturerschei -
nung : 8. biblischer Frauenname ; S. weiblicher
Vorname ( Kosesorm ) : 13. Ackergrenze . ? . 8.

Fiillrätsel

Die leeren Felder
sind derart mit Puch -
staben auszufüllen ,
daß waagerecht Wörter
nachstehender Beden -
tung entstehen sch —
«in Buchstabe ) : 1. Kops¬
bedeckung : 2. Wohl¬
geruch : 3. Auszug aus
einem Theaterstück :
4. Autounfall : 5. Ge -
simsstreifen : 6. Metall :
7. Verwandte . — Sind
diese Wörter richtig ge -

fnnden , �o ergeben die Buchstaben der ersten und
dritten Senkrechten , von oben nach unten gelesen
und aneinandergereiht , ein beliebtes „Silvester -
Gericht " , für solche , die es sich leisten können .

dw .

dw ,

Die richtige Lösung ergibt einen Ausspruch
von Pestalozzi .

Die Buchstaben aaoaaaaddeeee
« eeeeeeeeeeegiiiiiiliillm
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Auflösungen der letzten Rätselecke

Magisches Quadrat : 1. Rabe ; 2. Ader :
3. Bern ; 4. Erna

Spitzen - Kreuzworträtsel . Waage -
recht : 3. Asien : 5. Van : 7. Tat ; 9. Akazien ;
12. Spa ; 14. Inn ; 16. Ale : 17. Onkel . —

Senkrecht : 1. Dank ; 2. Ente : 4. Jtz : 6. Aalen ;
8. Angel ; 13. Aus : 11. Ida ; 13. Pik : 15. Rot :
16. Aik — Detektiv .

Weihnachtskreuz Worträtsel : Waage »
recht : 1 Wismar ; 6. Elsa ; 7. Ode ; 8. Jser ; 9. His ;
13. Hektar : 12. Thalia : 13. Aida : 15. Eui ;
17. Egon : 18. Hemd ; 23. Tanger : 22. Cta ; 23. cc :
24. Razoreth . — Senkrecht : 1. Weihnachten ;
2. Ilse ; 3. Martha ; 4. Rohrleger : 5. Tesla : 11. aa :
14. Dom : 16. Ignaz ; 17. Ehe : 19. Dach : 21- Ata .

Buchstabenrätsel : Hunger , Zrade , Irüf -
fel , Laster , Ehering , Reiter , Pinsel , Ahorn . Prost ,
Lsau , Nacht , Gastronom , Ameise , gvorne , Leid

Hitler , Papen , (Batst .
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